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Allgemeine Ueberſicht. 


In Deutſchland hat zu Stuttgart die Stände⸗Verſamm⸗ 
lung des Königreichs Würtemderg ihre diesjährigen Sitzungen 
vollendet und iſt auf das huldvollſte vom Könige entlaffen 
worden. ; 

In Belgien hat der Kriegs⸗Miniſter, General Llem, feine 
Entlaſſung genommen, weil die Kammer nicht die geforderten 
Summen für das Kriegsbudget bewilligen wollte; der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Bauten, Heer Desmalfieres, ift interi⸗ 
miſtiſch an deſſen Stelle getreten. 

In Frankreich werden zu Breſt zwei Kriegsſchiffe ausge: 
rüſtet, um nach Haiti zu ſegeln. Sie ſollen dort die fran⸗ 
zöſiſchen Unterthanen befchüßen, welche dort, wegen der aus⸗ 
ebrochenen Infurrektion, efährdet werden dürften. — In 
frika find wieder mehrere Kabylen » Stämme durch den Ges 
neral Baraguay d' Hllliers gezüchtigt worden. 

In Spanien fand zu Madrid am 3. April die feierliche 
Eröffnung der Cortes ſtatt. Um Mittag war die Miliz und die 
Beſatzung in einer von dem Palaſte des Regenten bis zu dem 


der Königin führenden Linie aufgeſtellt. Andere Abtheilungen 


von Truppen und Natſonal⸗Miliz bildeten ein Spalier auf 
dem von dem Königlichen Schloſſe bis zu vem Palaſte des 
Senates führenden Wege. Gegen 1 Uhr verfügte ſich der 
Regent unter einer ſtarken Kavallerit⸗Bedeckung in den Kö: 


niglichen Palaſt, um die Königin abzuholen. Er nahm in 
der bereitſtehenden Staats⸗Karoſſe ſeinen Sitz neben Ihrer 
Majeſtät, während die junge Infantin Marie Luiſe ſich beiden 
gegenüderſetzte. Der Saal des Senates bot einen höchſt glaͤn⸗ 
zenden Anblick dar. Die Königin ward bei ihrem Eintreten 
mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt. Aus allen Augen, die 
ſich auf die von Anmuth, Unſchuld und Würde ſtrahlende 
Fürſtin hefteten, ſprach die reinſte Freude. Unter den anwe⸗ 
fenden Deputirten erregten deſondere Aufmerkſamkeit: der 
Infant Don Francisco, der mit feinem, ebenfalls zum De⸗ 
putirten für Saragoſſa erwählten Kammerherrn, Grafen 
Parſent, eintrat, und der Oberft Prim, der bei den jüngſten 
Ereigniſſen von Barcelona eine Hauptrolle zu ſpielen beſtimmt 
war, und, von den Behörden verfolgt, ſich nach Frankreich 
flüchtete, jetzt aber furchtlos hierher zurückgekehrt if. In 
einer der Seitentribünen befand ſich die Familie des Infanten 
Don Francisco. Nachdem der Regent die Thronrede verleſen 
hatte, erklärte der Miniſter⸗Präſident die Cortes für eröffnet; 
die Königin entfernte ſich unter verdoppeltem Jubel, und 
nachdem der Regent fie in das Schloß begleitet hatte, verfügte 
er ſich in feinen Palaſt zurück. f 


In den vereinigten Staaten von Nord: Amerika , 
hat der Kongreß ſeine Sitzungen vollendet. Ueder die geringen 


gala deſſelben in dieſet Seffton wird der bitterfte Tadel 
ausgeſprochen, a 
geſp : (31. Jahrgang. Nr. 16.) 


Irantırith, 

Paris, 8. Apr. Der König hat den Genrral⸗Elentenunt 
Baudrand, Pair von Frankreich, zum Gouverneur des Gras 
fen von Paris, der am 24. Augu her. Jahre alt wird, er⸗ 
nannt. Gleichzeitig iſt Here Regnier, Profeſſor der Rhetorik, 
zum Lehrer des jungen Prinzen ernannt worden. 

Die Expedition des Gentrals Baraguap d'Hilllers gegen die 
Ouled⸗Oſchabarra, Ardepas und andere Kabplenſtämme, die 
auf den Bergen von Edough, zwiſchen dem Kap von Ler und 
Ras⸗Tukug haufen, hatte den Zweck, dieſe Stämme, die bis⸗ 
her die Abgaben verweigerten, und ſich in den letzten Jahren 
den Unternehmungen des fanatiſchen und kriegeriſchen Mara⸗ 
douts Si⸗Zerdoud zugeſellt hatten, zu züchtigen und zu unters 
werfen. Am 12. Februar verließ eine Kolonne von 2800 Mann 
Konſtantine und vereinigte ſich bald mit zwei anderen Kolon⸗ 
nen, die von Bona und Philippeville kamen. Die Truppen 
theilten ſich in vier getrennte Corps, die aber Verbindungen 
unterhielten, um die Rebellen umzingeln zu können. Zuerſt 
ward der Stamm der Dſchebarrer angegriffen: es wurden eis 
nige Araber getödtet und mehrere Hundert Rinder mit fortge⸗ 
führt, hierauf ſtießen wir auf die Zeodezas, deren Land Gene⸗ 
ral Negrier auf der Rückkehr von ſeinem Zuge nach Bibeſſa als 
unangreifbar bezeichnete; die Bevölkerung ward umringt, er⸗ 
gab ſich, und hinterließ uns, außer zahlreſchen Heerden, wich⸗ 
tige Geiſeln zum Pfande ihrer Unterwerfung. Jetzt wandte 
n der General nach Edough. Eigentliche Feindſeligkelten 

atten bis jetzt nicht ſtattgefunden, da ſich die üderraſchten und 
uſmtingten Völkerſchaften lieber unterwarfen, als einen hoff⸗ 
nungsloſen Kampf eingingen. Wahrſcheinlich wäre es auf 
dem ganzen Zuge ſo geblieden, hätte nicht ein ſanatiſcher Ka⸗ 
dyle, während fein Volke in einen Engpaß zuſammengedrängt 
war, einen der Unſeren durch einen Schuß getödtet. Als der 
General dies vernahm, defahl er, zum Kampfe zu ſchteiten. 
Die Köpfe von 150 Kabdplen zahlten für den Tod eines Fran⸗ 
zoſen. So war der Zweck unſetes Zuges erreicht; die wider⸗ 
ſpenſtigen Völker waren genöthigt, die Abgabe, die aus 4000 
Nindern, 8000 Schafen und 200 Maulthieren beſtand, zu 
zahlen. Die Truppen waren im Begriff, nach ihrer Garni⸗ 
Ton zurückzukehren, als am Abend vor dem Aufbruch ein Mann, 
der ſich Mahomed⸗Ben⸗Mopa, Kodſcha des Si⸗Zerdoud nannte, 
ſich erkot, uns den Marabout zu üderllefern. Es wurden 3 
Kompagniken unter ſeiner Führung ausgeſchickt, die, am bes 
zeichneten tte angelangt, in einem großen Kreiſe, wo Si⸗ 
Zerdoud verſteckt war, alles Geſträuch und Buſchwetk nieder⸗ 
hieben. Schon waren fie Über den Ott hinaus, wo Jenet ſich 
befand, als ihn zwei Grenadlere demerkten, wie er, auf allen 
Vieren kriechend, ſich zu retten verſuchte. Ein Schuß ſtreckte 
ihn 0 todt zu Boden. Es wurden ihm Kopf und Hand, 
als Bemweife ſeiner Identitat, abgefchnitten. Zerdoud's 
Frau und Kinder, die man ebendaſeldſt fand, wurden mit in 
das 12 Kllometres entfernte Lager geführt. Die Frau iſt nach 
franzöſiſchen Begriffen nicht ſchon, allein fie hat edle und ſtolze 
Züge, Man fand fie, auf einem Maulthſer figend, einen 
Sfagung in den Armen; hinter ihr trugen drei Spahi's ihre 
drei anderen Kinder. Als fie gefangen ward, blieb fie vollkom⸗ 
men euhig; fie Hape nicht und vergoß keine Thrane; ihr Ge⸗ 
icht zeigte mehr Stolz als Trauer; als fie ader Mahomed⸗ 
Ben-⸗Mopa ſah, konnte fie ihren Unwillen nicht zurückhalten. 
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. Zelte und aßeſt von unſerem Brode; 


— 


%, ſagte fir, „zwel Jahre wohnteſt Du in 
N Du warſt mehr 
der Freund als der Diener Deines Herrn, und handelſt nun 
fo an ihn; Du diſt ein Feiger und Elender.“ Im Lager an⸗ 
gell wurden Kopf und Hand des Marab out auf eine Stange 
geſteckt. Die Arader find deſtürzt Über den Tod dieſes einfluß⸗ 
reichen Mannes, der es allein noch vermochte, ihre Religion 
gegen unſere Waffen zu vertheidigen. Sein Tod wird in dies 
ſem Theile des Gebiets die Ruhe wieder herſtellen. 

Graf Ridding, der mit dem Oderſten Horn beim Meuchel⸗ 
imorde des Königs von Schweden, Guſtav's III., kompromit⸗ 
tirt war, If zu Paris in ſehr mittelmäßigen Vermögens ⸗Um⸗ 
ftänden geſtorben. Er ledte hier unter dem Namen Leuven 
und nahm an der Herausgabe mehrerer Blätter Antheil. Un⸗ 
ter Anderem befchäftigte er ſich mit der Uebertragung fremde? 
Neuigkeiten ins Franzöſiſcht. 

Der Pariſer Feſtungsbau iſt ſeit dem Eintreten des milden 
Wetters mit verdoppelter Thätigkeit wieder aufgenommen. 
Mehrere der detaſchirten Fotts ſind ihrer Vollendung nahe, 
und der Stadtwall und Stadtgraden find auf einigen anfehne 
lichen Strecken völlig fertig. Aber je weiter das Werk vor⸗ 
rückt, deſto größere Ausdehnung giebt man dem urſprünglichen 
Plane. Schon jetzt find mehrere Forts angefangen, von 
denen anfangs gar nicht die Rede war, und noch andere ſind 
wenigſtens projektirt. Dazu kommen denn weitläufige Ko⸗ 
fernen und Magazine, welche bei den erſten Anfchlägen ganz 
außer Rechnung gelaſſen waren; ja man ſpricht ſogar von 
dem deabſichtigten Bau einer Art Citadelle oder eines defeſtig⸗ 
ten Lagers im Innern der Stadt; kurz von einem Werke, 
welches beſtimmt ſei, die in Paris aufzuhäufenden Kriegsvor⸗ 
räthe gegen eine Emeute oder gegen den Handſtreich einer 
Partei zu ſichern. ; 

Die Vermählung der Prinzeſſin Clementine mit dem Herz 
zog Auguſt von Sachſen⸗Codurg⸗Cohary wird in aller Stille 
am 20. April in St. Cloud vor ſich gehen. Der Konig hatte 
gewünſcht, die Trauung in Fontenebleau zu feiern; aber da 
Madame Adelaide, Schweſter Ludwig Pitipps, erkrankt if, 
fo ſcheint man dieſen Plan aufgegeben zu haben. 

Es ſind Nachrichten aus Guadeloupe bis zum 6. März zu 
Paris eingetroffen. Die Zahl der aus den Trümmern von 
Pointe à Pitre hervorgeholten Leichname belief ſich am 77, 
Februar nahe an Der Komet war ſeit dem I. März 
ſichtbar, und ſchien der Erde fo nahe zu fein, daß er die durch 
Schrecken aller Art heimgeſuchte Bevölkerung einzuſchüchtern 
vermochte, Man ſieht mit ängſtlſcher Ungeduld der Ankunft 
der erſten Schiffe aus Frankreich entgegen. 

Italien. 
Florenz, 1. April. Vor 10 Tagen trafen Ihre Kai⸗ 


vs 


ſerl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Leuchtenderg, 
von Rom kommend, hier ein, und fliegen in dem ſchon gelege: 
nen Hotel d Italie ab. Wie man vernimmt, werden bie ho⸗ 
hen Reiſenden hier einige Zeit verteilen, 

€ 5 9 5 and, 

London, 8, April. Der Generalmajor Sir Henry Pot⸗ 
Unger, bisheriger britiſcher Bevollmächtigter In China, tft zum 
Gouverneur und Oberbefehlshader der neuen britifchen Kolo⸗ 
nie daſeldſt, der Inſel Hong: Kong, ernannt worden. 

Durch den vor einiger Zeſt in Rom erfolgren Tod drs 7 hah⸗ 


= 


575 er. von Mancheſter falt eine Penſſon von beinahe 
langen Jahren bezog. Er war in früheren Zeiten Gouverneur 
von Jamaika und Generalpoſtmeiſter. 

Das Linienſchiff „Rodney“ iſt mit dem 7. Dragonerregi⸗ 
ment und einer Artiülerie⸗Compagnie nach dem Kap adgefegelt. 

Der wahnſinnige Schotte Stevenfon ift auf Verfügung des 
Miniſters des Innern in das Irrenhaus von Bedlam einge⸗ 
ſperrt worden. 

Rußland und Polen. 

Der kürzlich in Wilna geſtorbene Fürſt Oginskl iſt kein 
anderer, als der, welcher ſich im Jahre 1831 mit den polni⸗ 
ſchen Flüchtlingen nach Paris begab. Hier verlangte er keine 
Unterſtützung für ſich, ſondern wollte ſich ſein Brod durch 
feiner Hände Arbeit verdienen. Bald las man nach feiner 
Ankunft in einer entlegenen Straße auf einem kleinen Aus⸗ 
baͤngeſchild die Worte: „Oginskl, Buchdinder“, und er hatte 
in kurzer Zeit ſo viel zu thun, daß er eine große Werkſtätte 
errichten konnte. Die Amneſtie Sr. Maf. des Kalſers von 
Rußland rief ihn ſpäter nach Polen zurück, wo er in ſtiller 
Zurückgezogenheit lebte. — Aus Krackau wird unterm 13, 
März gemeldet, daß ein Mönch des dortigen Dominikaner: 
kloſters, welcher durch feine Predigten, in welche er häufig 
politiſche Bemerkungen einflocht, nachdem er vergeblich ge⸗ 
warnt und der Zulauf der Zuhörer ſich immer vergrößerte, 
plötzlich von dem Provinzial in Warſchau in ein einſames Klo⸗ 
ſter im Innern des Landes verſetzt worden ſel. \ 

Serbien, 

Man vernimmt, daß Kiamil Paſcha die Erfüllung des von 
Wucſitſch fräher geleiſteten Verſprechens der Abtretung der 6 
im Jahre 1833 mit Serbien einverleibten Diſtrikte allen Ern⸗ 
ſtes gefordert hat. Karageorgievitſch richtete deshalb an Wuc⸗ 
ſitſch die Frage, ob jenes Verſprechen wirklich gegeben worden 
ſei, erklärte jedoch auf die bejahende Antwort deſſelben, daß er 
ſich hierdurch nicht gebunden und ſich uberhaupt nicht berechtigt 
halte, etwas wegzugeben, was er nicht bekommen. Kiamil 
Paſcha, aufgedracht über dieſe Weigerung, drohte ſofort mit 
Ungnade des Sultans, und erinnerte an die Auszeichnungen, 
weiche der Fütſt eben erſt von Seiten der Pforte empfangen, 
worauf dieſer ſogleich das auf feiner Bruſt ſchwebende türkiſche 
Ehrenzeichen abnahm und daſſelde dem Paſcha zur Verfügung 
ſtelte. Uleberhaupt iſt das gute Einvernehmen zwiſchen den 
neuen Machthabern und den Türken in den letzten Tagen ſehr 
tocker geworden, was ſich längſt vorausſehen ließ, da die Ue⸗ 
bergeiffe und Gemaltthätigkeiten der Letzteren täglich wachſen, 
und die ſerbiſche Regierung dadurch in die Alternative verſetzt 
id, entweder mit jenen oder mit ihrem kleinen Anhange in der 
Nation zu brechen. So bereitet ſich die Kriſis, die nach dem 
Willen Europa's nothwendig eintreten muß, von ſeldſt vor, 
und man darf demnach mit Grund behaupten, 7 wir am 
8 wichtiger, dieſe Gegenden betreffender reigniſſe 

ehen. | 


T u r ke i. 

Konſtantinzpel, 26. März. Das Journal de Con. 
ſtantinople meidet, daß der bekannte Abenteurer Nadir 
Bai, der ſich an verſchiedenen Orten für einen Aegyptiſchen 
Dberften, Türkiſchen General, Griechiſchen Fürſten, Polnis 
ſchen Grafen d. ausgegeben, und zuletzt als Osmaniſcher 


t. weg, die er als Inhaber einer Sinekure feit 


Kron⸗Praͤtendent auftrat, indem er der legitime Sohn des 
im Jahre 1808 ermordeten Sultans Muſtapha IV. zu ſeyn. 
behauptete, im Laufe dieſes Monats zu Tarſus, wo er ſich 
- dortigen Hul: Ye en ache Eigenſchaft er 
enommen worden fey un jetzt auf dem Wege na 
eapentinepel befinde, N Weg 
5 Ae EN pte n. : 

Kahira, 22. März. Nachdem Se. königliche Hoheit ber 
Prinz Albrecht von Preußen, den in dieſer ahres zeit noch 
Anden Waſſerſtand des Nils benutzend, nach einem kaum 

ſtündigen Aufenthalte hierſelbſt am 2. d. M. auf einem der 
Nil⸗Dampfböte die Reife nach Oder⸗Aegypten angetreten, ha; 
den wir nunmehr geftern durch die ägyptiſche Regierungs⸗Poſt 
die Nachricht von der glücklichen Ankunft des Prinzen und ſei⸗ 
nes Gefolges in Aſſuan, an der Gränze von Nudien, erhalten. 
Der Prinz ſtand im Begriff, da jenfeits Aſſuan der Waſſer⸗ 
ſtand für Dampfböte zu niedrig iſt, die Reiſe auf zwei zu dies 
ſem Behuf gemietheten Segelſchiffen fortzuſetzen, um dis zu 
den zweiten Katarakten des Nils, etwas über 200 Deutſche 
Meilen aufwärts von deſſen Mündung, vorzudringen. Der 
Prinz gedachte, in Aſſuan, wo ihn das Dampfboot erwartet, 
gegen den 25 ſten d. M. zurück zu fein; da aber Se. königliche 
Hoheit die Reiſe ſtromaufwärts ſehr ſchnell gemacht, und ſich 
die Beſichtigung der Ruinen von Edfuh, Denderah und The⸗ 
ben für die Rückreiſe vorbehalten, ſo dürfte Höchſtderſelbe wohl 
erſt Mitte April hier wieder eintreffen. 

Mehemed Ali if Allen unerwartet aus Unter⸗Aegypten, 
wie man ſagt, in der Abſicht, die Ankunft des Prinzen Albrecht 
hier abzuwarten, in Kahira angekommen; da ſich aber die Rück⸗ 
kehr Sr. königlichen Hoheit länger, als vorauszuſehen war, zu 
verzögern ſcheint, ſo wird der Paſcha wohl in fünf bis ſechs 
Tagen wieder nach dem Delta, wo er mit der Ausführung von 
Kanalbauten und anderen Verbeſſerungen beſchaͤftigt iſt, zu⸗ 


tückkehren. 
f Oſtin dien. 

Bombap, 1. März. Die Bombay Times ſchildert 
den am 17. Februar erfolgten Sieg des General Napier über 
die Emire von Sind als eine der ausgezeichnetſten und blutig⸗ 
ſten Waffenthaten, welche ſeit den Zeiten des berühmten Lord 
Clive in Oſtindlen vorgefallen find, Mit 2700 Mann, wos 
runter nur ein einziges Regiment, ſchlug der General ein Heer 
von 22,000 Beludſchen, an deſſen Spige ſich die Emire von 
Sind befanden, nach dreiſtändigem verzweifelten Kampfe völ⸗ 
lig in die Flucht und nöthigte die Emire, ſich ſelbſt und ihre 
Hauptſtadt Hyderabad den Briten zu üderlaſſen. Folgendes 
iſt der nähere Bericht über dleſes Treffen: 

Bekanntlich hatte General Napier den Auftrag erholten, 
die Emire von Sind zur Annahme des von Lord Ellenborough 
vorgeſchlagenen Vertrages zu bewegen, welcher die Ueberlaſ⸗ 
fung gewiſſer feften Punkte in Sind und die Freſgebung der 
Schifffahrt auf dem Indus bezweckte. Die Emire ſchienen 
anfangs geneigt, auf dieſen Vertrag einzugehen, fpäter aber 
wurde es klar, daß es ihnen nur darum zu thun ſey, Zeit zu 
gewinnen, um inzwiſchen ihre Streitkräfte ſammeln zu kön⸗ 
nen, und ſchon nach den bis zum 15. Januar aus Sind rei⸗ 
chenden Nachrichten war wenig Ausſicht zu einer friedlichen 
Ausgleichung vorhanden. General Napier, um den Emſten 
zu beweiſen, daß ſie den Briten nicht leicht entfliehen koͤnnten, 


* 


and ſich damals auf einem Zuge gegen das in det Waſte ge⸗ 
1 von Emaumghur, wohln ſich ein mit den Emiten 
verbündeter Araber⸗Häuptling mit 2000 der Seinigen ge⸗ 
flüchtet hatte. Das nur fehr unbedeutende Truppen ⸗Deta⸗ 
ſchement, welches den General begleitete, erreichte, nachdem 
es große Entbehrungen erduldet hatte, das Fort am 12. Ja⸗ 
nuar und fand daſſelbe verlaffen und bis auf einen Getraides 
und Pulver⸗Vorrath gänzlich geräumt. Das Fort wurde in 
die Luft gefprengt, General Napier trat am 16, feinen Rück⸗ 
zug an und traf am 21. wieder bei ſeinen zwiſchen Rorih und 
Hyderabad zurückgebliebenen Truppen ein. Mittlerweile hatte 
der bekantlich von Neuem zum Britiſchen Agenten dei den 
miren ernannte Major Outram, in Uedereinſtimmung mit 
dem jedem unnützen Blutvergießen abholden General Napier, 
verſucht, die Emire auf gütliche Weiſe zum Nachgeben zu bes 
wegen, und es war ihm auch gelungen, fie zur Sreigebung der 
Fahrt auf dem Indus und zur Abtretung eines großen Lands 
ſtriches in Ober⸗Sind an den Radſchah von Bahawulpore, 
einen Britiſchen Vaſollen zu bewegen, aber feine Berftchr 
ſchienen an dem weiteren Verlangen ſcheſtern zu wollen, daß 
ein Theil der längs dem Indus belegenen großen Waldungen, 
in denen ſich die Haupt⸗Jagd⸗Reviete der Emire befinden, ges 
lichtet werde. Die Emire erklärten geradezu, gutwillig ihre 
Zuſtimmung zu dieſer Maßnahme nicht geben zu wollen. — 
Als indeß General Napier ſeine Truppen näher an Hyderabad 
heranzog, ſchienen ſie nachgiebig werden zu wollen, und ſo⸗ 
wohl die Emire von Nieder⸗Sind als die von Ober⸗Sind ums 
terzeichneten den Traktat am 12. Februar, in der Hoffne; 
dadurch Berückſichtigung für einige von ihnen gewünſchte 
Modificationen zu erhalten, wobei fie auf die Willfährigkeit 
des Majors Outram rechneten, der ſich dei ihnen während 
ſeiner früheren Amtsführung ſehr beliebt zu machen gewußt 
hatte. Da derſelde aber jetzt nicht mit ſo ausgedehnten Voll⸗ 
machten bekleidet iſt, wie früher, vielmehr Lord Ellentorough 
ſich ſelbſt die Entſcheidung üder jede bedeutendere Maß nahme 
unbedingt börbehalten hat, fo konnte Major Outtam die ver: 
langten Verſprechungen nicht geben und erregte durch ſeine 
Weigerung bei den Emiren und ihren Anhängern fo ſehr die 
Beſorgniß, die Engländer wollten ihnen eine Fall legen und 
ſie gänzlich unterjochen, daß ſie den Beſchluß faßten, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreſben. Ihre verſöhnliche Zuneigung zu 
Major Dutram, der bereits am 13., als er aus der Verſamm⸗ 
lung der Emnſre kam, vom Volke infultirt worden war, ver⸗ 
anlaßte fie, ihn zu warnen und ihn aufzufordern, Hyderabad 
zu verlaffen; als derfelbe aber, um durch feine Gegenwart 
wo möglich die Friedens⸗Ausſichten zu erhalten, ſich nicht bes 
wegen laſſen wollte, abzuziehen, wurde am 15. feine Woh⸗ 
nung von 8000 Mann mit 6 Geſchützen angegriffen. Zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung hatte er nur 100 Mann vom 22. Britiſchen 
Infanterſe⸗Regimente, welche ſich nach vierſtündigem Gefechte 
wegen Mangel an Munition und nach dem Verlüſte von zwei 
Tobten und zehn Verwundeten auf die im Fluſſe liegenden 
Britiſchen Dampfſchiffe zurückziehen mußten. Die Feinde 
verloren 90 Todte und viele Verwundete. Auf dieſe Nach⸗ 
richt beſchloß Sir Charles Napier, mit feinem ganzen Trup⸗ 
pen⸗Corps, ungefähr 2700 Mann mit 12 Geſchützen, gegen 
Hyderabad vorzuväcken, ſetzte ſich am 16. in Marſch und ſtieß 
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om folgenden bei Miant am Fruſſe Fullaſle, 000 Ne. 
Ne von au auf die Emirs, welche 22,000 Mann 
und 15 Gefchüige bei ſich hatten und in einer auf beiden Flan⸗ 
ken gedeckten Stellung ſich befanden. Ihre Infanterie war 
in der Front in dem ausgetrockneten Bette des Fullalie, durch 
deſſen ſteiles Ufer vollkommen gedeckt, aufgeftellt und empfin⸗ 
gen die Britiſchen Truppen, als fie, das 22. Britiſche Infan. 
regiment voran, zum Angriffe vorrückten, mit einem heftigen 
Musketenfeuer, welches diefelben anfangs nicht zu erwidern 
vermochten. Als fie aber nahe genug an den Rand des Fluſ⸗ 
ſes herangekommen waren, um auf die Beludſchen wirkſam 
feuern zu können, ſprengten dieſe in ungeheuren Maffen, 
nachdem ſie die Flinten bei Seite geworfen, mit Schwert und 
Schild auf die Engländer ein, welche Letztere, durch die Uns 
erſchrockenheit ihres Generals, der üderall mitten im dichteſten 
Gedränge war, zuſammengehalten und zur Ausdauer in dem 
ungleichen Kampfe ermuntert wurden. Drei Stunden lang 
ſchwankte der Sieg hin und her; die Infanterie der Emire bes 
hauptete ihre Stellung und ließ ſich durch nichts zum Welchen 
bringen; endlich aber gelang es der aus einem Regimente re⸗ 
aulairer Oſtindiſcher und einem Haufen irregulärer Reiter bes 
ſtehenden Kavallerie der Briten, die Flanken der Feinde zu 
umgehen, und alsbald wurden die Beludſchen, don allen 
Seiten angegriffen, nach verzweffeltem MWiderftande zum 
Weichen gebrecht. Das ganze Flußbett des Fullalte war mit 
Todten und Verwundeten angefülut; die Erſteren ſchätzt die 
Depesche des Generals Napier auf 1000, die Letzteren, unter 
denen ſechs Häuptlinge erſten a auf 4000, die zum 
größten Theile ſchwer verwundet find. Außerdem fielen die 
geſammte Artillerie der Emire, 15 Geſchütze, alle Munition 
und alle Fahnen den Siegern in die Hände. Die Engländer 
verloren nach dem amtlichen Berichte 256 Topte und Vers 
wundete, mit Einſchluß von 19 verwundeten und 0 todten 
Offizieren. Unter den gerödteten Offizieren find 2 Majore, 
3 Hauptleute und ein Lieutenant, unter den Verwundeten iR 
der Oberſt des 22. Jufanterle⸗Regiments. Gleich nach dem 
Schluſſe des Gefechts ſendete General Napier eine Botſchaſt 
on die entflohenen Emice, des Inhalts, daß er Hyderabad 
am folgenden Tage ſtürmen werde, wenn ſſe ſich nicht unver⸗ 
weilt als Gefangene ſtellten. Demgemäß erfchienen die 
fämmtlichen Emlee, Mihr Roſtom Chan, Nuſſihr Chan und 
Wullih Mohammed von Kyrpur, Schadad Ehan und Huſſein 
Chan von Hyderabad, noch an demfelben Tage im Lager, und 
unmittelbar nachher wurden den Engländern auch die Thore 
von Hyderabad geöffnet. Am 19, Fedeuar zog General Nas 
pier an der Stadt vorbei und ſchlug in der Nähe der Wohnung 
des Präſidenten ſein Lager auf; dort fand man noch die ſechs 
Gefüge, welche am 18. gegen das Haus aufgefahren worden 
waren, und außerdem noch 9 andere Kanonen, ſo daß im 
Ganzen 30 Geſchütze erbeutet worden worden find, Am 21. 
Fibruar, dem Datum der letzten Nachrichten aus Hyderabad, 
hatte General Napier noch keine fernere Bewegung vorgenoms 
men. Er iſt zu ſchwach, um von dem ganzen Lande Beſitz 
u nehmen, wiewohl man zu glauben ſcheint, daß dies in der 
bſicht Lord Ellendorough's liege, und ſchon erheben ſich 
Stimmen, welche vor einer Wiederholung der Gräuelſcenen, 
welche in Afghaniſtan ſtattgefunden haben, warnen. 


* 


* 
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Wenn man di Höhe binauſſteigt, Üben welche die 
Straße hinter Langenau nach Lähn führt, fo erblickt man 
etwa 600 Schritte links der Straße in einem Wieſen⸗ 
grunde, von dem ſich eine dunkle Schlucht nach dem Bo⸗ 
berufer binabzleht, eine Anzahl Fichten; ditſe Bäume wer⸗ 
den in der Gegend mit dem Namen: „die Bannfichten“ 
bezeichnet, und der fragende Wanderer erfährt — viellelcht 
zu feiner Verwunderung — daß die Fichten auf biefer 
Stelle niemals umgehauen werden können, well eine uns 
ſichtbare Macht fi dem widerſetze. 

Eine Veranlaſſung muß der auffallende Name und die 
Volksſage haben — und aus den Fragmenten einer alten 
Chronik ergiebt ſich folgende Geſchichte: 

Die fromme Herzogin Hedwig — nachmals die Heilige 
— war geftorben; aber die ihr folgende, Herzogin Anna, 
Wittwe des bel Llegnitz in der Tartarenſchlacht gebliebenen 
Heinrich II., gleſch fromm wie Jene, ehrte das Andenken 
Hedwigs durch Werthhaltung deren Lieblingsſitzts — der 
Burg Lähnhaus, indem auch ir zuweilen dies, feiner herr⸗ 
lichen Lage und Ausſicht wegen, heute noch vielgenannte 
und vielbeſuchte Bergſchloß, zu ihrem Sommeraufenthalt⸗ 
wählte. 
Junger talentvoller Prinz, — nachmals eben ſo durch ſeine, 
wenn auch nicht immer gerechten, Kriegszüge, wie als 
Minneſänger berühmt — ihr Begleiter, der dann die 
damals weithin Berge und Thäler bedeckenden dichten 
Forſten, mit ſeinen jungen Höflingen und Edelknappen, 
jagdluſtig durchſtreifte, und manchem Edelhirſche, ja mans 
chem Bären mit kühnem Muthe das Garaus machte. 
An ſelner Seite befand ſich ſtets ſein Jugendfreund Edel⸗ 
dert v. Cittap, der, mit ihm aufgewachſen, ſein innigſter 
Vertrauter und Waffenfreund geworden, und der ſich ſpä⸗ 
ter um ihn das beſondere Verdlenſt erwarb, daß, als Hein⸗ 
rich von ſeinem Bruder Boltslav II. gefangen genommen 
und nach Burg Lähnhaus in Verwahrung gebracht wurde, 
zu feinen Befreiung hauptſaͤchlich mitwirkte. 

Doch Dank ward ihm, dem edlen Freunde, nicht! Denn 
auch damals war, wie heute, Dankbarkeit eine wenig ge⸗ 
kannte Tugend des menſchlichen Geſchlechts; und die Chro⸗ 
nit berichtet weiter: N 

Ir dem Streben ſich dem gefangenen fürſtlichen Gönner 
und Freunde zu nahen, hielt Edeldert ſich in der Gegend 
von Lähnhaus verborgen, und durchſtreifte als einfacher 
Jägersmann die umliegenden Waldungen. Schon tief 
ſtand eines Tages die Sonne am Horizont, nur einzelne 
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Stets war ihr Lieblingsſohn Heinrich III., ein 


’ 


osangofarbne Strahlen ſchoſſen noch, toi zuckende Bllte, 
hin und wieder durch das Dickicht des Waldes. Da 
rauſchte ein mächtiger Aar, wie heute unſere Gebirgswal 
dungen nicht mehr bewohnen, aus dem Wipfel einer hun⸗ 
dertjährigen Fichte, neben Edelbert auf, und erhob ſich 
pfeiffend in die lauen Lüfte. Doch ſchnell hatte auch 
Edeldert ſeine Armbruſt ergriffen, der Pfeil ſchwirrte, und 
mit tief durchbohrter Bruſt ſtürzte der Adler mit kraͤftigem 
Fiügelſchlag in einiger Ferne zwiſchen hohen Waldbäumen 
nieder. Der Schütze brach ſich Bahn, ſtieß bald auf das 
ſchwergetroffene Unthier, das feinen Verfolger mit weitge⸗ 
ſperrtem Schnabel und bluthrothen Augen anſchnob — 
gab ihm mit dem Waidmeſſer den Todesſtoß, zog dann 
eine Fedet aus den ausgeſtreckten Schwingen und defeſtigte 
ſie als Siegestrophaͤe, nach Waidmannsart, an ſein Barett. 
Da ſäuſelten Töne durch die Lüfte und berührten wunder⸗ 
ſam Ohr und Herz des aufhorchenden Jünglings. Und 
wieder und wieder ertönten die Klänge wie Sphären⸗Me⸗ 
lodien, ſein Ohr entzückend; er folgte ihnen dehutſam, als 
befürchte er den Urheber zu verſcheuchen und dadurch die⸗ 
ſis Himmelsgenuſſes verluſtig zu gehen. Immer lauter 
entwickelte ſich die Melodie, jemehr er vorwärts drang, und 
— plötzlich ſcheint aus dem tiefen Waldesdunkel ihm ein 
magiſch Licht entgegen. Deutlich unterſcheidet er nun bald die 
Silberſtimme eines weiblichen Weſens, bald auch fie ſelbſt; 
denn er ſtand unerwartet ohnfern einer Einfiedelei, in deren 
offenen Kapelle eine Engelsgeſtalt vor dem Altar Eniete 
und mit jugendlich reiner Stimme fromme Lieder ſang, 
während dem ein ſilberhaarner Greis in brauner Mönchs⸗ 
kutte am Altar Gebete hielt. — 
Auch Dich, lieber Leſer! würde dieſe Scene überraſcht 
— Du fie mit hohem Intereſſe betrachtet haben; um wit 
viel mehr den, im ſchwärmeriſchen Jugendalter ſtehenden, 
im romantiſchen Ritterleben herangewachſenen Jüngling! 
Unbemerkt trat er näher an den Eingang der Kapelle, un⸗ 
willkürlich knlete er auf deren Schwelle nieder, legte Arm⸗ 
bruſt und Barett neden ſich und faltete voll Andacht die 
Hände auf der pochenden Bruſt. — Wahrlich eine Gruppe 
des Pinſels eines Correggio würdig — doch müßte der 
Künſtler auch die Gefühle in fein Gemälde zu zaubern 
fähig ſein, die Letzteren durchbebten. Die Andacht war 
beendet, die Jungfrau erhob ſich, der Eremit reichte ihr 
die Hand, fie aus der Kapelle zu führen, da fielen Belder 
Blicke auf den jungen Ritter, der eben ſeine Armbruſt 
wieder argelffen und ihnen entgegen trat. Betroffen von 


der Schoͤnheit bee Dame, beugte er ſich ehrerbietig, dann ſprach 
et zu dem Mönch gewendet: er habe ſich auf einem Jogdzuge 
verirrt, bäte, ihm hier einige Augenblicke Ruhe zu gönnen, dann 
wolle er alsdald wieder ſeinen Rückweg aufſuchen. Mit 
Güte und Gaſtfreundſchaft nöthigte der Alte ihn in die 
Klauſur, wo er ihm einen Becher füßen Meth vorſette, 
dabei feinen Gaſt näher auszuforſchen befliffen war. Ohne 
Rückhalt nannte der Ritter ſeinen Namen und theilte auch ſein 
Verhältniß zu dem gefangenen Herzoge mit. Mit Theil⸗ 
nahme hörte der Einſiedler, mit freundlichem Wohlwollen 
die junge Dame den Redner an, der ſich inzwiſchen wies 
der rüſtete, um ſeinen Rückweg anzutreten. Nach einigem 


Sinnen und prüfenden Blicken äuſſerte der Alte den Wunſch, 


er möchte, da der Abend dereits eingebrochen, ihnen zum 
ſichern Geleite dienen, um fein Beichtkind ſicher bis an 
die, nicht fern gelegene väterliche Burg zu geleiten. Mit 
Freuden folgte er dieſer Aufforderung und alle drei wan⸗ 
derten im traulichen Geſprach, wie ſolches zwiſchen guten, 
wenn auch ſich fremden Menſchen, ſich bald zu entwickeln 
pflegt, durch den Forſt. — Nach elner Stunde erreichten 
ſie den Saum des Waldes und der Alte ſprach: „dort 
liegt das nahe Ziel; ſchon könnet Ihr die hellerleuchteten 
Bogenfenfter ſehen; nehmt unſeren Dank, mein Sohn — 
Gott ſei mit Euch!“ „Und hier für treu Geltit“ — 
ſprach die Schöne mit bewegter Stimme, „möge dieſes 
Erinnerungsztichen Euch ſtets zu edlen Thaten entflam⸗ 
men!“ indem fie eine hellblaue Schleife vom Buſen löſte 
und dem Ritter überreichte, der ein Knie deugend das 
Kleinod empfing. Schweigend winkten Alle ſich ein Les 
bewohl, und geiſterartig verloren ſich die Geſtalten — Dieſer 
wieder im tiefen Forſt, Jene im Wallen der Abendnebel. 


Auf einem Turnier, welches Herzog Heinrich nach ſeiner 
Befreiung zu Breslau abhielt, kämpften mannhafte Ritter 
ſchleſiſcher, döhmiſcher und polniſcher Geſchlechter; aber 
vor Allen zeichnete ſich ein junger Kampe mit himmel 
blauer Schärpe und helldlauer Schleife am Helme aus, 
ja ſelbſt der Herzog, der in ſeiner Kampfluſt ſich unter 
die Turnierer miſchte, ward von ihm in den Sand ge⸗ 
worfen und fein Beſieger des Preſſes würdig erkannt. 

Da nach der bekannten ſchönen Sitte ſtets die ſchönſte 
und liebreizendſte der anweſenden Frauen erwählt wurde, 
die Preife den Siegern zu ertheilen, ſo traf diesmal das 

von vielen der Jungfrauen, von denen ſich plelleicht jede 
für die Schönſte halten mochte, gewiß beneidete Loos, das 
holde Edelfräulein Elsbeth v. Pogarell. Unter Trompeten⸗ 
(hal führten die Kampfherolde den fiegreichen Ritter vor 
die Huldin des Tages, deren Antlitz ein wallender Schleier 


— 


Übestoehete,. Knſeend ſchiug der Gtücklſche das Viſir zu. 
ruͤck — und ein Laut freudiger Uederraſchung entſchlüpfte 
dem Munde der Ermählten; es war jene reizende Beterin 
aus der Einſiedlerkapelle, die auch Edeldert ſogleich erkannte, 
als ſie den Schleier ſeitwärts bog, um ihm den Kampf⸗ 
preis zu überreichen, und ihn dabei den Tapferſten nannte. 
„Unter dieſem Zeichen mußte ich ſiegen,“ ſprach der Ritter, 
nur ihr verſtändlich, als ſie die goldene Ehrenkette um 
ſeinen Nacken legte. 

Scitwärts ſtand der Herzog, gegen den Jugendfreund 
ob der Beſiegung ergrollt, und was noch übler war, eifers 
füchtig über bie augenſcheinliche Zuneigung des Fräulein, 
denn auch er war für die Reizende in Liebe entbrannt. 
Dem Turnier folgte ein glänzendes Banket, bei welchem 
den erſten oder Ehrentanz der Sieger mit der Dame, 
welche die Preiſe vertheilt hatte, zu eröffnen befugt war; 
ſo auch hier und dies waren die reichſten Stunden Edel⸗ 
derts, denen bald trübere folgen follten! b 

Der Herzog vernachläſſigte von Stund an den Jugend⸗ 
freund, und gab ihm bei jeder Gelegenheit Zeichen feines 
Unwillens, Folge feiner Eiferſucht, und kraͤnkte ihn ſelbſt 
vor den verſammelten Hofſchranzen und Hofgefinde, wie 
man damals die Höflinge und Hausoffisianten eines Fürs 
ſtenhofes zu nennen pflegte. Edeldert, erbittert durch bie 
ungerechte und undankbare Behandlung ſeines fürſtlichen 
Herrn und Jugendfreundes, entfernte ſich von deſſen Hofe 
und begab ſich in den Schutz von des Herzogs Vettern, 
welche zu Schloß Bariez und mit Itnem in Zwietracht 
lebten. Hierdurch zur Rache entflammt, üderſiel Herzog 
Heinrich hinterliftig das Schloß, nahm feine Vettern ges 
fangen, doch Edelbert entging gleichem Geſchick durch ge⸗ 
heime Flucht, und fand dei jenem Einſiedler ohnfern 
Läͤhnhaus ein verſchwiegenes Aſpl. Noch wallfahrtete die 
ſchöne Elsbeth faſt täglich zum Gebet nach der Klauſut, 
wo Edelbert fie oft ſah und ſprach und fie ihre Zukunft 
verabredeten. 


Vor Wuth außer ſich, daß Edelbert ihm entgangen, 
bot Heinrich alle Mittel auf, die ihm zu Gebote ſtanden, 
um feinen Aufenthalt zu entdecken. Wo es gilt einen 
Beſſeren anzutaſten, wo eine ſchlechte Handlung zu voll⸗ 
führen, da leider reichen ſich alsdald zehn Schlechte die 
Hände — fo auch hier! Es gelang des Herzogs Helfers⸗ 
helfern, denen Edelberts Vorzüge ſchon laͤngſt ein Dorn im 
Auge geweſen, endlich des Entſlohenen verborgenen Auf⸗ 
enthalt zu ermitteln, und als einſtmals gegen Abend die 
beiden Liebenden in frommer Andacht am Altare der Ka⸗ 
pelle knieten und der Klausner die Meſſe las, da ſtärzte 


det feindſellg gefinnte Herzog, verkleidet, nur von wenigen 


feiner Vertrauten begleitet, mit gezücktem Schwerte in die 


Kapelle, durchſtach das Herz des treuen Gefährten ſeinet 
Jugend — dann auch den ehrwürdigen Mönch vor dem 
Altar; Elsbeth aber ward räuberiſch mit fortgeführt! — 

Dieſe That geſchah, wo heute die Eingangs genannten 
Bannſichten ſtehen; denn auf dieſer Stelle ſtand die Eins 
fiebelei mit der Kapelle. Der Herzog ward für dieſe bald 
ruchbar werdende Unthat von dem Biſchof Thomas II., 
mit dem er im Stteit lebte, in den Bann gethan, und 
jener Theil des Waldes ſeltdem „der Bann“ genannt — 
vom Volke aber gefürchtet und geflohen. 

Den Herzog erreichte fpäter die, jede Unbill raͤchende, 
Nemeſis; denn nimmer bleibt die Vergeltung aus. Er 
ſtarb 1290 — an Gift! — 

Jahrhunderte mit ihren mehr oder weniger vollwichtigen 
Ereigniffen find ſeitdem über Sileſiens Fluren dahin ges 
zogen — Lähnhaus in Trümmer geſunken, niedergeſchlo⸗ 
gen die unermeßlichen Waldungen, der Boden in blühende 
Kultur verwandelt; aber die grauſe Sage, die Benennung 
jenes Waldtheiles ſind geblieben, und als unvergängliches 
Denkmal ſproſſen, wenn Sturm und Zeit die überlebten 
Fichten niederſtürzen, immer wieder neus aus der vers 
dannten Stelle empor. 
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Räthſel. 
e eee 

Manch Ding, das klar in die Sinne fällt, 
Gelang mir, vor dir zu verſtecken, 
Heut ſollen auch Geiſter der irbiſchen Welt 
Mit ſchein barer Mas ke dich necken, 
Denn eh' ich den Schleier von ihnen gelüpft, 
Sind ſchon fie behende dem Boden entſchlüpft. 


Sie ſteigen ſichtbar und unſichtbar 
n ſchwer erklimmbare Höhen, 
Doch ihre gebildete Krieger ſchaar 
IR grau, ſchwarz, weiß auch zu ſeden, 
Verbirgt ſich felten dem menſchlichen Blick, 
Und fließt auch ein auf der Menſchen Geſchick. 


Ja, wenn fie ſich auch vor den Menſchen versteckt, 
So blinken doch golden die Waſſen, 

Vor denen manch' eherne Waffe ſich ſtreckt. 

Ihr Gold wird der Geiz nicht ertafſen; 

Es treibt ihn ſelbſt von den Kiſten ſort, 

Dir font ihm waren ſein liebſter Ort, 
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Die Kritherkchaaven verkünden Dh auch 
Mit ſchweren und lauten Geſchützen, 

Der ſchallendſte Lärm iſt ihr Krieges brauch, 
Wenn blendend die Waffen erblitzen, 

Und beider Heere vereinigter Muth 
ermordet fie beide mit grimmiger Muth, 


Dann ſteigen die Geiſter ganz leiſe herab 

Von ihren beſtiegenen Höhen, 

Doch ſieht man noch über der Krieger Grab 
Den ſchoͤnen Triumphbogen ſtehen. 

Und eh’ ich den Schleier von ihnen gelüpft, 
Sind ſchon fie hinein in den Boden geſchluͤpſt. 
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Verhandlungen des Schleſiſchen Landtages. 
(Fort ſezung.) 

In den Landtags ⸗Sitzungen vom 7. bis 13. Maͤrz wurden 
die Berathungen über den Entwurf eines gemeinen preußi⸗ 
ſchen Bergrechts fortgeſetzt und beendigt, 

Am 14. und 15. d. M. wurde bei dem ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinziallandtage über die bergrechtlichen Beſtimmungen, welche 
neten dem gemeinen preußiſchen Bergrechte als provinzial⸗ 
rechtlich beizubehalten fein durften, berathen, und wurden 
folgende Anträge beſchloſſen: 1) daß unter dieſe Beſtimmun⸗ 
gen auch die aufgenommen werde: Braunkohlen ſind, gleich 
den Eiſenerzen, dem Bergregal nicht unterworfen; 2) die 
Zehntadgabe von Bergwerksprodukten künftig nicht mehr vom 
Brutto-, ſondern vom Nettoertrage erheben zu laſſen. In 
den folgenden Sitzungen wurden die Propoſitionen VI, VIII, 
III, IV in Berathung gezogen und hie und da mit einigen 
Abaͤnderungen angenommen, Zuletzt wurde beſchloſſen, an 
Se. Majeſtaͤt die Bitte zu richten: der Provinz Schleſien zu 
geſtatten, eine größere Anzahl als 12 Mitglieder zu dem 
Landtags ausſchuß zu wählen, und dabei die Obliegenheit an⸗ 
zuerkennen, im Fall Allerhoͤchſter Genehmigung dieſes An⸗ 
trages, nach der dieſerhalb zu treffenden Aller hoͤchſten Beſtim⸗ 
mung, jedesmal Abgeordnete aus der Oberlauſitz zu waͤhlen. 

In der Verſammlung vom 20. Maͤrz wurden die Propo⸗ 
ſitionen IX (diefe mit einer Abänderung), XI und XII ange⸗ 
nommen, und hierauf ein Geſuch: die Beſchleunigung des 
Erlaſſes einer in Ausſicht geſtellten Deklaration des § 23 des 
Patents vom 15. November 18 16 bei Sr, Maj. dem Könige 
in Antrag zu dringen, gewährt, Ferner wurde deſchloſſen: 
bei St. Majeſtät darauf anzutragen, die Wechfelfähigkeit für 
jeden eintreten zu laſſen, welcher Verträge zu ſchließen berech⸗ 
tigt ſei — und: daß die Revifion des Wechſelrechtes beſchleu⸗ 
nigt werden moge. In den Sitzungen vom 22. und 23. März 
wurde die Propofition X mit der Modifikation angenommen, 
an St. Mojeſtät die Bitte zu sichten, das Geſuch der Ort⸗ 
ſchaft Oyhrenfurth um Verleihung der Städteordnung noch⸗ 
mals durch die betreffenden Behörden prüfen zu laſſen, ehe 
die Allerhöchſte Entſcheidung erfolge. Die Propofition VII 


wurde angenommen. Von den zum Wortzage gekommenen 
und vom Landtage berückſichtigten Petitionen find folgende zu 
erwähnen: das Ausſcheiden der Stadt Striegau aus ihrem 
bisherigen und Verlegung in einen anderen Wahlbezirk ; das 
Geſuch an Se. Majeftät zu richten: Conventionen wegen 
einer allgemeinen portofreien Rubrik und in Bezug des Zwan⸗ 
ges, zu portofreier Abſendung der Briefe mit denjenigen 
Staaten, mit denen derartige Conventionen noch nicht beſte⸗ 
hen, abſchließen zu laſſen; Bildung von beſonderen Handels⸗ 
gerichten und baldige Emanirung eines Handels⸗Geſetzbuches. 
Am 24. März erfolgte die Wahl der Mitglieder zu dem ſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchuß. Am 25. März erklärte ſich der Landtag 
bei Berathung über die Propofition V einftimmig dafuͤr, daß 
es für wüͤnſchenswerth gehalten werden müffe, wenn die Ver⸗ 
ordnung vom 18. Dezbr. 184 1 in Betreff der buͤrgerlichen 
Rechte beſcholtener Perſonen in allen mit der Staͤdteordnung 
beliehenen Städten eingeführt werde; ferner in einer Adreſſe 
darauf anzutragen, daß ſolche Gemtine⸗Mitgtieter laͤndlicher 
Kommunen, welche wegen Ktiminal⸗Verbrechen verurtheilt 
worden, fortan durch das Ortsgericht mit Genehmigung der 
Orte polizeibehoͤrde ihres Stimmrechts bei allen Arten von 
ländlichen Gemeine⸗Verſammlungen fo wie der Wählbarkeit 
zu Kommunal⸗Aemtern verluſtig erklart werden ſollten; und 
daß der Erlaß des Gewerbe polizei⸗Geſetzes beſchleunigt werden 
möge. Hierauf wurde zu Folge der Propofition XIII ein 
Ausſchuß zur Theilnahme an den Verhandlungen: über die 
Regulirung des Landarmenweſens gewaͤhlt. 
In den Sitzungen vom 26. März bis 3. April beſchaͤftigte 
ſich der Landtag mit Berathung über die zweite Propoſition: 
„Bearbeitung der Provinzialrechte.“ Es war alſe Aufgabe 
des Landtages: den bereits revidütten Entwurf des Provin⸗ 
zialrechtes von Schleſien und der Grafſchaft Glatz, und die 
jetzt beſtehenden Lokalrechte derſelben dahin zu beurtheilen, 
welche als Provinzial ⸗, Partikular- und Lokal⸗Rechte aner⸗ 
kannten Beſtimmungen beizubehalten ſeien, oder als Ueber⸗ 
reſte untergegangener Verhaͤltniſſe und wit der neueren Ge⸗ 
ſetzgebung in Widerſpruch ſtehend, verworfen werden moͤchten. 
Der Landtag loͤſte dieſe Aufgabe, indem er dahin ſtrebte, eine 
moͤglichſte Gleichfoͤrmigkeit der Geſetzgebung durch Abſchaffung 
von Provinzialrechten herbeizuführen. So iſt namentlich die 
Aufhebung der Verordnungen über die Erbfolge, mit Aus- 
nahme der in den Fürſtenthümern Schweidnit Jauer und 
der Grafſchaft Glat bestehenden Lehnsverhäͤltniſſe, beſchloſſen 
worden. Nicht minder erklärte man das ſogenannte Wenzes⸗ 
laiſche und Caspariſche Kirchenrecht ſo wie ſaͤmmtliche in 
Schleſien beſtehenden Lokalrechte für aufgehoben. 
Am 4. April begann der Landtag die Berathung über das 
Straf⸗Geſetzbuch und ſahte dieſelbe bis zum Gten fort. Die 
Verſammlung erklärte ſich für Beibehaltung der Todesstrafe, 
„aber gegen jede Verſchärfun derſelben; ferner für Beibehal⸗ 
tung der körperlichen Züchtigung, welche auch bei Frauens⸗ 
perſonen anzuwenden fep, Den $ 142, welcher beſtimmt, daß 


336 — 
auch derjenige premfifche Unterthan einen Hochverrach begeht, 


welcher es unternimmt, auf gewaltſame Weiſe den den 
Bund aufzulöſen, die Bundes verfaſſung zu ändern . 


Bundesgediet zu verkleinern, modiſizirte man dahin, daß dieſe 


Feſtſetzung nur im Falle der Reciprocität gelten ſolle, fo lange 

der deutſche Bund nicht als ein politiſcher Körper konſtituirt 

ſey. Unter den Petitionen, welche von der Verſammlung be⸗ 

rückſichtigt wurden, war auch die einer ftädtifchen Kommune 

ag irn en des eiu vom 8. Auguſt 
betreffend die Stolä⸗Taxordnung für das 

pen 3 af Her zogthum 
(Fort ſetzung folgt.) 
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Miszellen. 

Das dergangene Woche zu Wien ſtattaefundene Fallſſſe⸗ 
ment eines großen Handlungshauſes in Manufakturwaaren 
hat dem Kredite am hieſigen Platze abermals einen ſehr em⸗ 
pfindiichen Stoß verſetzt und iſt von traurigen Rückwirkungen 
begleitet, da man auch für die fernere Zahlungs⸗Fähigkeit der 
mit demſelben in Verbindung geſtandenen, ſehr zahlreichen 
Böhmiſchen Fabrikanten, namentlich der Diſtrikte von Rum⸗ 
burg und Warnsdorf, beſorgt it, weil jene Orte bedeutende 
Verluſte hierbei erleiden. Auch dei disfer Veranlaſſung zeigte 
ſich der hier herrſchende und ungeachtet ſo vieler traurigen x 
fahrungen noch nicht abnehmende übermäßige Geſchäfts⸗Um⸗ 
fang, den man außer allem Verhältniffe zu den eigenen Kräften 


zu erringen ſucht; die Paſſiva des erwähnten Hauſes betragen ' 


nahe an 1 Million Gulden C. M., während daſſelde nie den 
10ten Theil dieſer Summe an eigenen Mitteln deſeſſen haben 
fol. Mit der Promulgirung der firengeren Beſtimmungen 
des längſt erwarteten Handelss@efegbuches wird ſolchen ger 
wiſſenloſen Schiwindeleien ohne Zweifel ein heilſames Ziel 
geſetzt werden. 

In Holland bat eine Erderſchütterung ſtattgefunden; 
diefelbe iſt in den Gemeinden Veghel und Üden am heftigſten 
geſpürt worden; man vernimmt, daß der Kanal⸗Deich der 
Suͤd⸗Willemsfahrt, auf der Höhe von Veghel, in einer Länge 


von 40 Ellen nicht nur überall gewaltige Riſſe de kommen und 


versunken, ſondern daß auch großer Schaden in und an den 
Wohngebäuden angerichtet worden iſt. Die Verwaltung des 
Waterſtaates iſt mit Unter ſuchungen befhäftigt. Später eine 
gegangene Berichte melden aus St. Oedenrode, daß man 
auch dort in der Nacht vom Freitage heftige Erdſtößße gefühlt 
hat, in dem Maaße, daß die Einwohner ihre Häuſer verlſe⸗ 
ßen und die ganze Nacht im Freien zubrachten, aus Furcht, 
von den Ruinen erſchlagen zu werden. Aus Vorſorge vor 
Brand⸗Unfällen, welche das Einftürsen von Häufern hätten 
verurſachen können, wurden die Brandſpritzen aufgefahren 
und in Bereitſchaft gehalten. Eine große Niedergeſchlagen⸗ 
heit und Beſorgniß herrſcht bier und in der Umgebung über 
dieſes ungewohnte Ereigniß. Auch zu Lüttich iſt am 6, die 
Erderſchütterung verſpürt worden. Zu gleicher Zeit wüthete 
ein heftiger Sturm in dieſer Stadt. — Bereits am 28. März, 
0 uhr Morgens, verfpürte man ein Erdbeben zu Lüne ville. 
Die Erderſchütterung wat nur in dem oberen Theil der Stadt 


(Ke bſt Vei blatt 


fühldar; ein Haus ſtürzte ein. 
Nachtrag.) 


und 
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No. 16. 
f fü 


v. J. hat man in der Provinz Friesland in Holland einen 
Verſuch gemacht, die Kartoffeln auf eine neue Art zu pflan⸗ 
zen, welcher vollkommen gelang. Sie wurden nämlich einen 


Fuß hoch mit lockerer Erde, ohne andere Zubereitung, be⸗ 


deckt, und in ſehr kurzer Zeit hat man Knollen ſehr guter 
Qualität davon geerndtet. Man erwartet von dieſer neuen 
Kulturart, in größerem Maßſtabe angewandt, ſehr günſtige 
Reſultate. SER 


Na cher u f 
a m Grabe . > 
unſeter geliebten Schweſter und Schwägerin 
der Frau Bauergutsbeſitzerin 


Caroline Baͤnſch geborne Joppich, 
welche den 23. April 1842 als Wöchnerin, in dem Alter 
47 von 37 Jahren 2 Monaten 7 Tagen, zu Zedlig bei 
9 Striegau fanft entſchlummerte. 
Ach! es ſchlug Dir, Schweſter, ſchnen die Stunde, 
Die Dich ewig von der Erde ruft, 
Bange Klage. tönt von unſerm Munde, 
einend ſtanden wir an Deiner Gruft. 
Ach! vergebens ruft der Sehnſucht Klage 
Dir, Du Gute, nach zum Himmel auf; 
Hingeſchwunden ſind die Erdentage, 
Aber, ach! zu früh ſchloſſ'ſt Du den Lauf. 
Lebe wohl, bis einſt die ernſte Stunde 
Einſtens tönt, entgegen Dir uns führt, 
Lede wohl, bis einſt zum ew'gen Bunde 
>» Uns ein Engel mit der Palme ziert. 
Trennung wird dann nie die Herzen ſcheiden, 
Die ſich hier geliedt, ſich hier gekannt. 
Und vergeſſen ſind der Erden Leiden 
In dem heiß errung' nen Vaterland. 


Schlaf nun wohl! Du wirſt uns allen 
Immer unvergeßlich fein! 
Manche Thraͤne wird noch fallen, 5 
Bis wir einſt, geliebte Schweſter, bei Dir fein. 
Striegau den 18. April 1843. pe 
Carl Friebe, als Schwager. a 
Joſepha Friebe geb. Joppich, als Schwefter, 


Wer Bute aug dem nieſen Gebirg e. 


Pflanzen der Kartoffeln. Gegen Ende Juni im 


Wie D 


1843 


ET re mi. ih 


Wiederhall unſrer Schmerzensklage 

0 an der Gruft 

unſers unvergeßlichen Freundes und Wohlthaͤters 
r des 

Herrn Cantors Hoffmann, 


Sur flillen Gruft iſt nun hinabgeſenket 
ein theurer Leib, von Krankheit früh zerſtoͤrt, 


Und mit erneutem Trennungſchmerz gedenket 

Jetzt unſer Herz an Deines Lebens Werth. 
Nachdem wir Dich zur letzten Ruh getragen, 
Erheben neu ſich unfre Trauerklagen. 


Uns iſt Dein Sterben kein Gewinn geworden, 

ir, — nur unerſetzlicher Verluſt. 

Wir ſind verſetzt in der Verlaß'nen Orden, 

Und darum jammert ſchmerzlich unſte Bruſt. » 
Du biſt nun nicht mehr unſer Freund und Vater, 
Beſchuͤtzer, Helfer, Retter und Berathe n 


Ja, was Du der Gemeinde biſt geweſen — i 
O! wer vermag's ihr zu erſetzen jel! 
Schwer kann das Herz von ſeinem Gram geneſen, 
Voll Thraͤnen blickt das Aug zur Himmelshoͤh', 
Von der Du nicht mehr zu uns wiederkehreſt, 
Uns Troſt des Wiederſehns nicht mehr gewähreft. 
Nun, ſel'ger Geiſt, — biſt Du uns auch entzogen 
Für dieſe Welt: fo denken wir doch Dein, 
So lange noch am hohen Himmelsbogen 
Uns wiederkehrt der lieben Sonne Schein. vr 
Voll Lieb' und Dank wird bleiben Dir ergeben 
Stets unſer Herz wie es ſtets war im Leben. 


Hohenliebenthal im April 1843. 3 
Die tieftrauernde Gemeinde. 


Tages Begebenheiten. 

Man ſchreibt aus Valenciennes: „Der Wachtthurm, 

der einen Riß bekam und ausgebeſſert werden ſollte, iſt heute 

mit einem fürchterlichen Krachen eingestürzt. und hat unter 

feinen Ruinen die mit der Ausbeſſerung beſchäftigten Acheie 
ter begraben, Die ganze Stadt iſt in Beſtürzung.“ 


De nn 


Grottkau, 6. April. Auch in unſerem Kreife iſt ein 
ſchaudervolles Verbrechen verübt worden, denn am 2. d. M. 
wurde der Schnittwaaren⸗Händler Jantek, aus Huſſinetz, 
Strehlener Kreiſes, Vater von 7 Kindern, im Straßengraden 
dei Gläſendorf raubmörderiſch erſchlagen gefunden, Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſe Mordthat nicht auf offener 
Straße geſchehen, und mehr glaublich iſt es, daß der p. Jantek 
in einem nächtlichen Privat: Quartier ermordet wurde. Un⸗ 
ſere Gensd'armen geben ſich indeß alle erdenkliche Mühe, den 
Thatbeſtand zu ermitteln. 

In der Nacht vom 2 ſten zum 28ſten v. Mes, erwürgte zu 
Reimsbach, Kr. Waldenburg, ein 72jähriger Inwohner 
und Weber feine 71 jährige Ehefrau im Bette mittelſt eines 
Tuches und Strickes und erhängte ſich dann ſelbſt oberhalb 
der Bettſtelle. Mangel an Obdach und daraus entſtandene 
Schwermuth ſoll die Veranlaſſung zu dieſer traurigen That 


yn. 

Kladrau in Böhmen iſt am 26ſten v. Mts. von einer 
ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden; von 178 
Wohnhäuſern und Scheunen find nur 33 ſtehen geblieben, 
auch ſind mehrere Perſonen lebensgefährlich verletzt worden. 

Aus Valparaiſe wird unterm 20. November der Tod des 
Generals O' Higgins gemeldet. Er war einer der Begründer 
der Unabhängigkeit von Chili und erſter Präſident dieſer Re⸗ 
publik nach Vertreibung der Spanier. Er iſt zu Lima geſtor⸗ 
ben, nachdem er vor ungefähr 20 Jahren durch die damaligen 
Parteien aus Chili vertrieben worden wat. 


Fabrik Anlage auf Aktien. 


Die außerordentlich große Maſſe von Stearinkerzen, 
welche vom Auslande nach Schleſien eingeführt werden, fo 
wie das ſchnelle Emporblühen der zur Darſtellung derſelben 

egründeten Fabriken, namentlich aber der ſich ſtelgernde 


ohlſtand ihrer Beſitzer, hat Unterzeichneten veranlaßt, ger 


naue Nachforſchungen anzuſtellen, ob die Fadrikatſon von 
Stenrinkerzen in Breslau einen bedeutenden pecunlären Gr: 
winn herbeiführen, und 1 * das ausländiſche Fabrikat 
entbehrlich machen dürfte. Als Reſultat dieſer von mir ange: 
ſtellten ſorgfältigen Unterſuchungen ſtellt ſich heraus, daß bei 
einem Anlage⸗ apital von ij 
86,900 Nithlrn. 
der jährliche Netto⸗Gewinn ſich auf die Höhe von 
23,160 Rthlru. 

erheben dürfte. f 8 

ur Aufbringung der für diefes Unternehmen ausgeworfenen 
en ſoll . ctien⸗Geſellſchaft unter der Benennung: 


Schleſiſcher 
Actien⸗Verein zur Darſtellung 
von Stearinkerzen 


gegründet werden. Der Verein hat zum Zwecke: 
1) Darſtenung von Steatinkerzen, 
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2) Darſtellung von Kali: und Soda⸗Seſfe, a 
3) desgl. von chemiſch verbeſſerten Talgkerzen, 
4) Talgſchmelzerel im Großen durch Dampfkraft. 

Die Höhe der Einzel⸗Actie iſt auf 50 Rthlr. feſtgeſetzt, welche 
in dreimonatlichen Raten zu berichtigen ſind, und ſichert der 
Befig von jedesmal 5 Actien eine beſchließende Stimme in den 
General⸗Verſammlungen; es werden mithin, zur Aufdrin⸗ 
gung der ganzen Summe, 1720 Actien erforderlich fein, 

Unterzeichneter, von der Rentabilität des proſectirten Uns 

ternehmens als Sachkenner überzeugt, fordert hierdurch feine 
geehrten Mitbürger auf, ſich durch Zeichnung von Aetien bei 
demſelben zu betheiligen. 
Die hierunter geneigteft vermerkten Namen und Addeeffen 
werden mir Veranlaſſung fein, perſönlich die weitere ſpecielle 
Auskunft über das ganze Unternehmen geben, und gleichzeitig 
die Liſte zum Actien zeichnen vorlegen zu dürfen. : 

Breslau, im Januar 1843. 


A. L. Schmidt otheker. 
N ie e 


Von Herrn A. L. Schmidt beauftragt bin ich 
bereit Unterzeichnung auf Actien zu dieſem Fabrik⸗ 
unternehmen, was die günſligſten Ausſichten dar⸗ 
bietet, anzunehmen. Die nähere Darlegung des 
beabſichtigten Betriebes, des Koftenanfchlages und 
muthmaßlichen Gewinnes, iſt bei mir einzuſehen. 

Hirſchberg den 20. März 1843. 

J. C. Baumert, Kürſchnerlaube Nr. 15. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 6. d. früh halb 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Henriette geb. Simon, von einem 
muntern Maͤdchen, zeige ich hietdurch etgebenſt an. 

Warmbrunn den 18. April 1843. Bruchmann. 


Die heut Nachmittag um 3%, Uhr gluͤcklich erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, 
beehte ich mich, Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hermsdorf u. K. den 16. Aptil 1843. 

Hübner, Kammeral⸗Amts⸗Secretair. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Sanft nach kurzem Krankenlager endete ihr Leben am 13, 
April fruͤh 8 Uhr unſte theure Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Henriette Reichelt geb. Kün⸗ 
zel, in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren 6 Monaten 9 
Tagen. Wir widmen die ſe Anzeige unfern Verwandten und 
Freunden nah und fern, und bitten um file Teilnahme. 

Arnsdorf den 18, April 1843. 


Die Hinterdliebenen. 


Dasam 7,d, Mis. erfolgte Ableben unſars guten Gatten 
und Vaters, des Goldarbeiter Karl Gottlieb Baufink, zei⸗ 
gen wir tief betrübt, um ſtilles Beileid bittend, allen hochge⸗ 

ehrten Verwandten und Freunden des Dahingeſchiedenen er» 
gebenſt an. Warmbtunn den 18. April 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Derr 
Heute Nachmittag um 2 Uhr verſchied an Bruſtkrampf, in 
einem Alter von 2 Monaten und 23 Tagen, unſere einzige 
geliebte Tochter Agnes. Dies zeigen, zu ſtiller Theilnahme, 
lieben Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an: 
Kantor Fellendorf und Frau, 
Seiffersdorf den 11. April 1843. . 


— — — 

Den 12. April früh halb 10 Uhr ſtarb unfere liebe Marie 
an Zahnkraͤmpfen in einem Alter von 8 Monaten und 11 
Tagen. Tief betruͤbt zeigen dies ihren Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 

der Lieutenant Hoffmann und Frau. 
Johnsdorf den 14. April 1843. 


— —— ——— 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend um halb 12 Uhr rief der Herr nach ſeinem 
unerforſchlichen Mathſchluſſe unſere jüngfte Tochter Bertha 
nach kurzen aber ſchweren Leiden in einem Alter von 15 Wo⸗ 
chen zu ſich. Dies zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an: 

Der Paſtor Prim. Burckmann und Frau. 

Lüben den 15. April 1843. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 17. April. Herr Robert Feiſtel, Varkier, 

t Frau Marie Roſine Vogt. — Den 18. Herr Joſeph Schmidt⸗ 

in, Kaufmann in Liegnitz, mlt Jungfrau Johanne Erdmuthe 
Auguſte Leßmann. — Iggſ. Carl Friedrich Schmidt, Handidub: 
macher, mit Igfr. Friederike Auguſte Henriette Friebe. — Igeſ. 
Auguſt Liebig, Gaſtwirth und Fleiſchhauer in Petersdorf, mit 
Jaſr. Alwine Pauline ut Liebig aus Stons dorf. 

e O ten 0 


Frau Haus beſ. Zimmer in Kunnersdorf, einen S., 
Dinand. — f zu 


erger im Forſt, eine T., Cbriſtiane Erneſtine. — Den 6, Frau 
90 Korf T., Chriftian en N c 
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in Ober⸗Gebhardsdorf, eine T. — Den 3. 


3. Wolf in Kunnersdorf, 1 J. 11 T. — 


Landeshut. Den 28. Marz. Frau Inw. Nitſche, einen 
S. — Den 30. Frau Häusler l d Ober- Leppersdorf, 
eine TL. — Den 3. April. Frau Fleiſcher Flegel, einen S. — 
Den 6. Frau Gaſtwirth Kopiſch, eine T. — Den 7. Frau Stadt⸗ 
brauner Werner, eine T. — Frau Muſſkus Palm, eine T. 
Friedeberg. Den 25. Febr. Frau Kürſchnermſtr. Katz, eine 


T. — Den 6, Marz. Frau Schneidermſtr. u. Rathsdiener Enge: 
mann, einen S. — 


\ Den 10. Frau Bürg. Linke auf dem Auen⸗ 
berge unt. Friedeb., eine T. — Den 11. Frau Nagelſchmledmſtr. 
Ertle, einen S. — Den 12. Frau Bürg. u. Manrer Leeder, einen 


S. — Den 13. Frau Maurer Schindler in Roͤhrsdorf, eine T. — 


Frau Häusler Tiſcher in Egelsdorf, einen S., todtgeb. — Den 17. 
Frau Häusler u. Maurer Oertel daf., einen S. — Den 19. Frau 
Schwarz: u. Schönfärber Richter, eine T. — Den 20. Frau 


Schneidermſtr. Oertel, einen S. — Den 21. Frau Häusler Kit: 


telmann in Roͤhrsdorf, einen S. — Frau Bleicharb. Eckart daf,, 
eine T. — Den 23. Frau Kaufm. Titze, eine T. — Den 25. 


Frau Erbmuͤllermſtr. Dreßler in Roͤhrsdorf, eine T. — Den 26. 


Die Frau des Porzellanmaler u. Stadtverordneten ⸗Vorſteher Hrn. 
Eckart, eine T. — Den 27. Frau Gärtner Kretſchmer in * 4 
dorf, eine T. — Den 30. Frau Schuhmachermſtr. Kerntopf, einen 
S. — Den 3. April. Frau Cantor u. Organist Parke, einen S. 
Gebhardsdorf. Den 27. Marz. Frau Freigaͤrtner Hubner 
in Ober⸗Gebhardsderf, eine T. — Den 30. Frau Haͤnsler Hain 
in Eſtherwalde, eine T. — Den 1. April. Frau Häusler Schulze 
N Frau Inw. Rieger 
in Alt⸗Gebhardsdorf, einen S. — Deu 4. Frau Weber Eude 
in Neu ⸗Gebhardsdorf, einen S. 
Volkersdorf. Den 13. April. Frau Tiſchler und Schenk⸗ 
wirth Prenzel, einen S. 
chwerta. Den 15. März. Die Frau des Werkführer in der 
Piltzeſchen Kattun⸗ Niederlage Hrn, Hertzmann, geb. Meuſel, 
eine T. — Den 25. Frau Branntweinbrenner Schultz, auf dem 
Nieder⸗Dominio, geb. Strabel, eine T. — Den 29. Frau Frei⸗ 
bäusler u. Zimmern, Weiner, geb. Schmidt, eine T. — Den 30. 
rau Dlenſtknecht Drechsler, auf dem Nieder⸗Dominio, eine T. 
Goldberg. Den 4. März. Frau Kurſchner Freitag, eine T. — 
Den 9. Frau Inſtrumentenbauer Hilſcher, eine T. — Den 22. 
Frau Inw. Hennig, einen S. — Den 24. Frau Inw. Hiller zu 
Wolfsdorf, eine T. — Den 27. Frau Schankpachter Kerner zu 
Seifenau, einen S. — Frau Inw. Riprich zu Wolfsdorf, eine 
„— Den 28. Frau Inw. Milde, eine T. — Den 29. Fran. 
Vaͤcker Thielebeil, eine T. t : a, 50 
Bolkenhain. Den 28. Maͤrz. Frau Kämmerer Schoeps, 
eine T. — Den 30. Frau Juw. Liebig zu Nieder⸗Wuürgsdorf, 
eine T. — Den 4. April. Frau Großgaͤrtner Winkler zu Nieder: 
Wolms dorf, einen S. — Den 5. Frau Freigärtner Höſchen zu 
Schweinhaus, eine T. — Den 7. Frau Hoſehaͤusler Niepel zu 
Halbendorf, einen S. 
Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 10. April. Chriſtian Gottlieb Adolph, 
N 62 J. 7 M. 8 T. — Den 12. Frau Johanne 
orotbea geb. Fromhöld, hinterl. Wittwe des verſtorb. Töpfer: 
mſtr. Poͤhlmann, anlegt Auſſeherin in der hieſigen Waiſenanſtalt, 
613. 1 M. 11 K. — Chriſtiane Friederike, Tochter des Häusler 
Den 14. Guſtav Oskar, 
Sohn des Korbm. Roſe, 10 M. 3 T. — Den 15. Thereſia 
Friederike Marie, Tochter des Hausbeſ. Hllaner, 2 M. 12 T. 
Bärwalde in Pommern. Deu 9. Marz. Fran Amtmann 
Cbriſtiane Heidrich, geb. Willers, an Lungenſchlag, 53 Jahr alt. 
e bei ihrer Tochter, der Frau Doctor Hoffert, geb. 
Heidrich. 
W FERN Den 24. März. Carl Kluge, 32 
39% — Den 26. Reinhold, jgſir. Sobn des Haus bef. u. 
Wünda“zt Irn. Hoferſchter, 5M. — Den 27. Jobanne Juliane 


Schneider, Ehefrau des Hausbeſ. u. Nagelſchmiedmſtr. Zunft, 
N 282 3 M. — Den 28. Johann Emil a ah ae 


Brauermitr. Hrn. Gebhard, 5 W. — Den 1. April. Gust 


Sebaſtſan, Hutm. u. Handelsm., 34 J. 1 M. — Den 5. Chri⸗ 
Aar Kluge, Hausbeſ. u. Faͤrbergeh., 33 J. — Den 7. Herr 
hriſtian Baufink, Hausbeſ. u. Goldarb. 38 J. 5 M. 


„Heriſchdorf. Den 29. März. Chriſtian Hoſſmann, Haus⸗ 


def. u. Weber, 62 J. . 
RN 1 5 e Hr z ee r 
u des Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Stan + Nevierfäger Hrn. 
Baumert, 31 W. 0 BR 10 * 
Schmiedeberg. Den t. April. Herr Johann Carl Au 
Schleiermacher, Apotheker, 20 J. 6 M. 19 a Johanne = 
liane geb. Jochmann Ehefrau des Lohnfuhrm. Scharſtine, 47 J. 
SM. . — Den 3. Verwittw. Frau Tagearb. Johanne 
Roſine Seidel, geb. Haͤniſch, in Hohenwieſe, 73 J. 9 T. 
Den 9. Pauline Antonine, Tochter des Land⸗ u. Stadtgerichts 
hr Der re 9 5 11 KT. 
rusdorf. Den 1. April. Augnuſte Pauline 
des Erbmüllermitr. Conrad N 8 M. 20 E. 5 
Landeshut. Den 1. April. Herrmann Guſtav, Sohn des 
Seilermſtr. Menzel, 34 W. — Den 5. Igſr. Auguste Schubert, 
49 J. — Den 6. Anna Pauline Bianka) Tochter des Hm. Dr. 
Meiſſter 9 M. — Den 7. Johanne Helene geb. Weirauch, Che: 
frau des Juw. Inge in Nieder⸗Leppersdorf, 62 J. 4 M. — 
a sn Sohn des Häusler Riedel an der Breitenau, 8 M. — 
en 9. 
nersdorf, 10 W. 1 
Friedeberg. Den 5, zn. Die Tochter des Kurſchnermſtr. 
Kat, 10 T. — Den 8. Die Tochter des Bürger Petzold, 1 J. 
4 M. — Den 12. Der Sohn des Bauer u. Gerichtsgeſchwornen 
Scheer in Egelsdorf, 11 T. — Den 14. Der Sohn des Nagel⸗ 
ſchmiedmaſtr. Errle, 3 T. — Den 188. Johann Gottlob Muller, 
Bauer in Egelsdorf, 71 J. — Den 21. Die Tochter des Sattler⸗ 
mir. Scheer, 33 W. — Den 24. Die Tochter des Schuhmacher» 
mir, Beier, 3 J. 3 M. — Den 29. Carl Sigemund Scheer, 
Sattlermſir.  Oberdfteite, cs J. 6 M. 28 F. — Den 1. April. 
Der Sohn des Burger u. Zimmern. Elſſel, 11 M. 5 T. — 
Den 2. Die Tochter des Bleicharb. Eckart in Roͤhrsdorf, 11 T. — 
Den 3. Der Sohn des Bürger u. Maurer Leerer, 22 T. — 
\ DE 4. 3991. Johann Gottfried Hübner aus Egelsdorf, 26 J. 


Gebbardsdorſ, Den 26. März. Johann Gottlieb Tirtſchke, 
ner in Neu⸗Gebhardsdorf, 72 J. 11 M. 4 T. o⸗ 
anne Roſiue geb. Knobloch, binterl. Wittwe des weil. Gedinge⸗ 
Oroßgärtner Fiebizer in Alt Gebhardsdorf, 65 J. 7 M. 17 T. — 
Den 27. Johann Gottlob Metig, Fleiſchbauer daf., 41 . IM. 
22 T. — Den 28. Erneſtine Emilie, einzige Tochter des Frei⸗ 
gäctner u, Weber Volkert zu Neu- Gebbardsdorf, 10 M. 1 T. — 
Den 29. Carl Guſtav, einiger Sohn des Freigaͤriner u. Handelsm. 
Reimann daſ., 5 M. 20 T. — Den 2. April. Jobanne geb. 
Beier, Eheſrau des Gedingehänsler u. Maurer Rückert in Alt: 
Gebbardsdorf, (1 J. 5 M. 9 T. tie 
Molkersdost. Den 4. April. Merwittw. Frau Jobanne 
zent Jari, 55 J. — Den 10. Die Tochter des Freigaͤrtner 
eiſe, 2 J. 6 M. PER NE. 7 
Ein 4 Den 31. März. Aung Magdalena geb. Kuktner, 
Ebeſrau des Erbgaͤrtner Grabs, 6 J. 6 N. 12 K. — Amalie Auguſte, 
Tochter des Hausbef, u. Huf: u. Waffenſchmied Seibt, 7 W. 


Tiefhartmanns dorf. DS Carl Heinrich, Sohn 
. e 

Eliſaberh geb. Nährig, Chrican des „bersfhaftl, Schaaſmeiſter 
Plage. (Irren⸗Anſtalt). Den 25. Mätz. Der Geiſtes⸗ 


er Anna Regine Hofmann, 4 M. 18 T. — Den 9. Mari 
Hiller, 69 J. 5 M. 20 T 
kranke Carl Strauch mann aus Glogau, 40 J. 5 M. 
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5 . 71 J. 7 M 
th 


einz. Tochter 


Ottilie, Tochter des Vauergutsbeſ. Rosner zu Relchhei⸗ 
des Häusler Rudolph zu Nieder⸗Wuürgsdorf, 8 


Goldberg. Den 25. März. Anna Noſine geb. Schwerd mer, 
Ehefrau des Erandzimmermſtr. Princke, 73 J. 3 M. 7 T. 


Den 29. Guſtav Heinrich Robert, Sohn des Fleiſchhauer Basler, 
10 M. 10 T. — Auguſte Ida, Tochter des Nagelſchmied Grund⸗ 
mann, 19 T. — Johann Gottfried Mode, Inw., 74 J. 2 M. 
Gottlieb Hoberg, Inw., 72 J. 4 M. — Den 31. Friederike 
Caroline ged. Schneider, ‚Ehefrau des Seiler Hancke, 31 J. 1 M. 
2 T. — Verwittw. Frau Anna Roſine Friedrich, geb. Bittner, 
3 — Den 2. April. Johann Gottlieb 
eiche, Auszügler daf. 78 J. 7 M. — Den 4. Tuchm. Gin: 
er, 65 J. 4 M. 19 T. — Den 5. Marie Louiſe Mathilde, 
Tochter des Tuchm. Sander. : 
Jauer. Den 16. Marz. Verwittw. Frau Auszügler Elifaberh 
Brimer, geb. Bruchmann, aus Profen, 76 J. — Den 25. Hen⸗ 
riette Emilie, Tochter des Handſchuhm. Pfodl, 3 J. 7 M. — 
Den 27. Zgfr. Erneſtine Sophie, nachgel. jaſte. Tochter des weil. 
Bickermitt. Hude, 32 J. 21 M. 21 K. . Den 28. Carl Herr- 
mann, Sohn des Riemermſtr. Stelzer, 10 T. 2 
Alt⸗Jauer. Den 17. März. Franz Carl Joſeph, Sohn 
des Inw. Richter 3 M. 6 T. 1 
Poifhwig,, Den 14. März. Verwittw. Frau Freibauerguts⸗ 
beſ. Marie Roſine Wiesner, geb. Gnieſer, 78 J. 10 M. — 
Den 16. Verwittw. Frau Freihäusler Johanne Eleonore Weber, 
geb. Wiesner, 71 J. 2 M. 23 T. — Den 20. Johann Carl 
Heinrich, einz. Sohn des Freihäusler Bliemel 4 M. 12 T. — 


Den 22. Ernſt Auguft Julius, jgſtr. Sohn des Inn. Mielchen, 


5 M. 6 T. Pauline Emeſtine, Tochter des Schaͤſer Kloſe, 


k. 3 T. 5 
le Den 5. April. Heuriette Friederike, Tochter 
a M. — Den 6. 

gfr. Jobanne Beate, Tochter des Freihausler Prädel daf. — 

en 8. Jobann Auguſt Friedrich, Sohn des Hausbeſ. Flegel, 
7 M. — Den 9. Carl August, Sohn des Hofebäusler Mat zu 
Nieder⸗Wuras dorf, 3 M. 3 T. — Ebriſtiane Erneſtine, Tochter 
des Häusler Vöhm zu Ober⸗Würgedorf 1 3. 10 T. 


Hug rü d s al.. 

Den 24. März, Nachmittags bald 5 Udr, wurde der Schuh⸗ 
macher und Haus beſizer Johann Gortlieb Büttner in Alt: Geb: 
bardsdorf, welcher an Schwerhörigkeit litt, von einem Wagen 
überfahren und dergeſtalt verletzt, daß er gegen 8 Ubr Abende in 
Folge dieſes Unfalls ſtarb. Er hatte ſein Leben gebracht auf 68 Jahr 
3 Monat und 3 Tage. 

1 Brand ſcha den. 

Am 9. April ſrüd in der öten Stunde entſtand zu Volkersdorf 
in dem Krauſe'ſchen Haufe Feuer, welches fo breit um ſich griff, 
daß leider die beiden Töchter der verwittw. Frau Ch riſt. Reinbard, 
eine von 13 und eine von 1½ Jahr, ihr Leben in den Flammen 
verloren. Das Haus brannte nieder. 


Berichtigung. * 
In der Verkauſsanzeige des Herrn Nagelſchmied : Meiſter Wiber 
in Schönau in voriger Nro. des Boten, S. 324, te Spalte 
unten, iſt zu leſen anſtatt violetten Stangen — violetten 
Wangen. r 0 


eiterariſche Anzeigen 
Bei G. D. Bädekerin Eſſen iſt erſchlenen und durch jede 
deutſche Buchhandlung zu beziehen: 

1. L. Erk: Liederkranz. Auswahl heiterer und ernster 
Geſänge für Schule, Haus und Leden. Erſtes Heft. 124 i 
Lieder mit 113 ein⸗ und zweiſtimmigen YA ee ia ent: 
haltend. Vierte (Stereotyp⸗) Auflage. 5 Sgr. 

2. L. Erk. Singvöglein. Heft I. 34 Nieder wit 29 Siag⸗ 


un men broch. 1 Sgr. 3 Pf. Auszug aus dem Mes 
derkranz. N g 
3. A. Jacob: Der Volksſaͤnger. Eine Sammlung 
deutſcher ächter Volksweiſen mit alten und neuen 
Texten; der ſangluſtigen Jugend in allen deutſchen Gauen, 
beſonders den Volksſchulen gewidmet. Heft Lenthal⸗ 
tend 101 ein⸗ und zweiſtimmige Lieder. Preis 5 Sgr. 
Vorſtehend genannte Liederſammlungen haben ſich einer 
freundtichen Aufnahme und großen Verbreitung zu erfreuen. 
Wenn Mo. Lund 2 die herklichſten Blüthen deutſcher Lie⸗ 
dercompoſitionen zum lieblichen Kranze gewunden darbietet; 
3 in No. 3 die friſcheſten und anmuthigſten, zum 
heil mit dem ſüßeſten Relze geſchmückten Volks melo⸗ 
dien, in volksthümlicher Weiſe bearbeitet, in den Kinder⸗ 
kreis zunächft eingeführt. i 
4. Jacob: hundert drei⸗ und vierſtimmige Begräbniß⸗ 
Arien, auch Geſänge fürs Todtenfeſt, für Männer⸗ 
ſtimmen und den gemiſchten Chor. Op. VII. Preis 25 Sgr. 
5. A. Jacob: Felerklänge anden Gräbern der Vollendeten. 
Eine Sammlung von Männergeſängen für Trauerfeierlich⸗ 
keiten. Op. X. Preis 10 Sgr. (32 Gefänge enthaltend.) 

In der Jenaiſchen Litergturzeltung, der Darm⸗ 
ſtädtiſchen Schulzeitung, der Euterpe, im Schul⸗ 
blatt für Brandenburg . finden ſich ſehr günſtige Bes 

urtheilungen vorſtehend genannter Sammlungen von Trauer⸗ 


geſängen.—— 

Jur Pe fung der hieſigen katboliſchen Stadtſchule, welche in 
dem bekannten Lokale Mittwochs, den 26. April c., ſtattfindet, 
und zwar des Morgens von 8 Uhr an für die obere, und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an für die mittlere und niedere Klaſſe, la⸗ 
det ergebenſt ein ſchuppick. In Vertretung. 

Hirfhberg, den 18. April 1843. 


Schuh pocken impfung. 

Jeden Dienſtag Nachmittog um 2 Uhr werden bei mir die 

Schutzpocken geimpft. Guͤttler. 
Amtliche und Privat- Anzeigen, 

Bekanntmachung. Der Glasſchleiſer Carl Gott: 
lieb Daniel beabſichtiget, auf einem aus dem Thielſchen 
Haufe No. 10. zu Agnetendorf hieſigen Kreiſes erkauften Gar⸗ 
tenflecke, ein Glas⸗Schleif⸗Müßhlwerk zu erbauen. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhöchſten Mühlen⸗ 
Edits vom 28. October 1810 8. 6. und 7. zur öffentlichen 

enntniß gebracht, mit der Aufforderung an abe diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſprüche binnen 8 Wochen von dem Tage der Ver⸗ 
lautbarung on, entweder ſchriftlich oder mündlich ad proto- 
collum hier Amts abzugeben 

Nach Verlauf obgedachter Friſt etwa noch eingehende Contra⸗ 
dictionen bleiben underückſichtigt. Acten werden dann als ge⸗ 
ſchloſſen betrachtet und der Ariel F cee Regie⸗ 
rung vorgelegt. Hirſchberg, den 25. März 1843. 
Königliches Landrath⸗Amt. 
N Graf von Matuſchka. 


— — — — —- — — 
Bekanntmachung. Der Müllermeiſter Auguſt Hofes .- 


mann in Rieder: Sirgisig hat die Abſſicht, in feiner am roch: 
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ten Ufer des Bobers belegenen Waſſermühle an die Stelle 


eines früher in derſelben befindlich geweſenen, feit zwei Jah⸗ 
ten aber weggenommenen Panzerganges, eine Oelſtampfe an⸗ 
zulegen, deren Gehwerke, im Innern des Mühlgedäudes, 
durch maffive Mauern eingeſchloſſen, und von dem, von den 
beiden Mahlgerinnen abfließenden Waſſer unterfchlächtig bes 
trieben werden ſoll, fo daß hinſichtlich des Waſſerlaufes nicht 
die geringſte Veränderung ſtattfinden wird. 
ach Vorſchrift des Allerhöchſten Geſetzes vom 28. Octo⸗ 
ber 1810 wird dies bekannt gemacht und werden alle diejeni⸗ 
en, welche aus der gedachten Anlage eine Gefährdung ihrer 
echte fürchten, hierdurch aufgefordert, ihre diesfall igen 


Einwendungen und Widerſprüche binnen 8 Wochen präclu⸗ 


ſiviſcher Friſt, vom heutigen Tage ab, ſowohl bei dem hieſi⸗ 
gen Landrath⸗Amte anzubringen und zu begründen, als auch 
dei dem Bauherrn einzulegen. 
Löwenberg, den 31. März 1843. 
Königliches Landrath⸗ Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Goldberg. 

Die ſud Nr. 36b zu Rothbruͤnnig gelegene Haͤuslerſtelle, 
abgeſchaͤtzt auf 120 Rihlr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

ö am 15. Juli, Vormittags 10 Uhr, 

hier an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuthaſtirt werden. 


Subhaſtation. Zum Verkauf der zur freiwilligen Sud⸗ 
haſtation geſtellten, ſub Nr. 31 zu Warmbrunn belegenen, 
dorfgerichtlich auf 38 Rtlr. abgeſchätzten Adler' chen Baude, 
ſteht auf den 24. April c., Vormittegs 11 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗-Kanzellei Termin an. Die Taxe iſt 
taͤglich während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zufehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feſtgeſtellt werden. i 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 10. März 1843. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. a 
Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Gottlieb Förſter 
gehörige, ſub Nro. 70 zu Querbach delegene, dorfgerichtlich 
am 24. März c. incl. der dazu gehörigen Zinswieſe von 4 
Scheffel 12 Metzen Ausſaatfläche auf 804 Thaler 25 Sgr. 
abgeſchätzte e iſt zum Bebuf der Austinander⸗ 
frgung der Erben freiwillig ſubhaſta geftelit. 
Der Termin zur Licitation ſteht 
l den 13ten Mai c., 
Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei an, wo: 
ſeldſt auch die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein eingeſe⸗ 
hen werden kann. Greiffenſtein, den 3. April 1843. 
Gräflich von Schaffgotſch'ſches Gerihts: Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations Patent. 


Gerichts⸗Amt Oder⸗ und Mittel Falkenhain 
u 


chö nau. 


Das Bauergut Nr. 39 zu Ober- Falkenhain, taxitt auf 
3105 Repır. 20 Sgr. und das Ackerſtäck Nr. 22 stembafetbßl, 


PR 


toxict auf 250 Mthlr., zum Nachlaß des Bauer Ehrenfried 
Spehr gehörig, foll auf J 
den 12. Juli, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Falkenhain fubhaftirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Ges 
tichts⸗Amts⸗Regiſtratur, erſtere auch im Gerichtskretſcham 
einzuſehen. Schönau den 8. März 1843. 5 


In Nro. 14. des „Boten aus dem Rieſengebirge“ findet 
ſich ein Bericht über das hierſeldſt in der Nacht vom letzten 
März zum 1. April ftattgehatte Fruer, nach welchem eine 
Nachläßigkeit entweder eines Boöttchers am Töpferplane oder 
des betreffenden d N oder Beider zuſammen, 
als deſſen wahrſcheinliche Urſache, 10 6 eben wird. 

Im Intereſſe und auf Anſuchen des Böttchermeiftere Schu⸗ 
dert und des Schornſteinfegermeiſters Hoffmann erklären wir 
hiermit: daß zur Zeit eben fo wenig der Ort, wo das Feuer 
ausgebrochen, als die Urſache, aus welcher es entſtanden, mit 
Gewißheit hat ermittelt werden können, und daß kein Um⸗ 
ſtand vorliegt, welcher auf eine Nachläßigkeit der oden gedach⸗ 
ten Bürger ſchließen ließe. 

Jauer, den 13. April 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Jahrmarkts-Verlegung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß der die hieſigen Jahrmärkte 
beſuchenden Gewerbetreibenden gebracht, daß mit Genehmi⸗ 

ng Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz der dies⸗ 
ſehelge Oſtermarkt nicht den 23. und 24. April, ſondern 

den 30. April und 1. Mal d. J. 
abgehalten werden wird. 
Kupferberg, den 9. April 1843. 
Der Magiſtrat. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Der im Kalender auf den IAten Mal c. angeſetzte Jahr: 
markt in Rudelſtadt, wird nicht an dieſem Tage, ſon⸗ 
dern ſchon den 7. Mai d. J. — alſo acht Tage früher — ad⸗ 
gehalten werden, was hiermit auf Grund der eingeholten Ge⸗ 
nehmigung einer Königl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz 
vom 7. v. Mts. bekannt gemacht wird. 

Dominium Rudelſtadt, den 13. April 1843. 


Auction. 
Künftigen N den 23. d. M. wird vom Mittage 
an zu Hermsdorf bei Schmiedeberg eine Quantität ganz gutes 
Heu, eine dergleichen ganz guten Saamenhafer, 2gute jährige 
Pferde (Füchſe), mehrere Kutſchen eſchirre, auch andere Ge⸗ 
Hirter, mehrere Wagen und Schlitten, verſchiedener Stro⸗ 
Vorrath, kurz der ganze Hausvorrath in den Beſitzungen fub 
No. 79 und No. 63 öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſtefgett werden. Kauſtuſtige wer⸗ 
den freundlich eingeladen. i 
Hermsdorf ſtädtiſch den 16. April 1843. 


Sonntag den 23. d. M. Nachmittags von 2 Uhr ab, follen 
von Unterzejchnetem eine Partie Baufpähne, ſo wie einige 
Kiffen alte, aber noch brauchbare Schindeln 929.90 ich baare 
Zahlung versteigert werden. ee von 16, April 1843. 

4 eimamı m. 
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| Anctiond » Anzeige. 

Der Nachlaß des zu Ober⸗Goͤrisſeiffen verſtorbenen Chi: 
rutgi Berk, beſtehend aus chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Büchern, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräthen, Betten, 
einer ſilbernen Uhr u. ſ. w., ſoll 

Dienſtag den 2. Mai d. J., Vormittags von 

8 Uhr ab, 

in dem Haufe Nro. 122 am Markte zu Loͤwenderg gegen fo: 


fottige baare Zahlung Öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf: 


luſtige hiermit einladet. Loͤwenberg, den 12. April 1843. 
Hoͤppe, Gerichtlicher Auctions⸗Kommiſſarius. 


Oeffentlicher Dank. 

Zum Ankauf von Holz fuͤr hieſige Arme gingen in den Win⸗ 
ter⸗Monaten an milden Beiträgen ein: 

Vom Herrn Stadt: Aelteften K. 1 Rehl. 26 Sgr., 
den 15. Oct. von einer reſp. Geſellſchaft in hieſiger Reſſource 
geſammelt 10 Rthl. 10 Sgr., bei Gelegenheit des Koͤnigs⸗ 
mahles im hieſigen Schießhauſe geſammelt 15 Rthl., von dem⸗ 
ſelben Gaſt mahl durch den Schuͤtzen⸗Kapitain Herrn Schnei⸗ 
der einen Ueberſchuß übergeben von 10 Rthl., von Fr. Kfm, St. 
10 Sgr., von Igft. G.. . . 2 Rthl., von Fr. Kfm, S. . z 


5 Rthl. 20 Sgr., vom Herrn Kreis⸗Chirurg. G. 15 Sgr., 


von Fr. J. C. W. t 2 Rthl., vom Herrn Schuhmachermſtr. 
Daunen n 10 Sgr., vom Herrn Kfm, —f— 1 Rthl., vom 
Herrn Kfm. H..8 2 Rthl., von dem reſp. Singverein durch 
Herrn Organiſt Martineck 4 Rthl., von Fr. Kfm. Fr. B—t 
2Rthl., von Fr. Kfm. . t 4 Rthl., aus dem Legat der 


— ** 


— . ———ů— —ñ 
Oeffentlicher Dank. 

Je tiefer unſer Herz den Schmerz über den Verluſt unſers 
theuren Gatten und Vaters empfindet; deſto tröftender iſt uns 
zugleich die allgemeine Theilnahme, welche wir erfuhren, und 
die vielen Beweiſe der Hochachtung, mit denen der theure 
Dahingeſchiedene noch im Tode bei feiner Beſtattung geehrt 
worden. Darum ſtatten wir zugleich im Namen der ubrigen 
Verwandten und Angehoͤrigen deſſelben, insbeſondere den Her⸗ 
ten Geiſtlichen, den Herren Kantoren und den übrigen hoben 


Gönnern und Freunden, welche der feierlichen Beerdigung bei⸗ 


— ME 


wohnten, auch den Ortsgerichten und ſͤmmtlichen Gliedern 
der Gemeinde unſern tiefgefühlteſten Dank ab, 
Hohenliebenthal, den 12. April 1843. 
Verwittwete Caroline Hoffmann und Kinder, 


Herzlichen Dank f 
ſagen wir allen denen, welche ſich bei dem am 9. d. M. früh in 
der öten Stunde in dem Krauſeſchen Haufe ausgebrochenen 
Brande bei Löſchung deſſelben hülfteich und thätig dezelgt, und 
namentlich denen Löblichen Gemeinden Alt und Neuſcheibe, 
Dom. und Gemeinde Meffersdorf und der Gemeinde Geb⸗ 
bardsdorf, welche mit ihren Spritzen herbei eilten und thätige 
Hülfe leiſteten. Möge die Vorſehung uns Alle vor dergleichen 
Unglücksfällen bewahren, («8 verloren nämlich 2 Mädchen, 
eine von 13 und die andere von 1¼ Jahre, ihr Leben in den 
Flammen). Möge aber auch dieſes ſchreckliche Erelgniß einen 
Fin er auf 7 . machen, welche mit 
euer und Licht nicht ſorgſam umgehen. 
Volketsdorf den 10. April 1843. d 
Die Ortsgerlchte. 


Verſpätet. N 
Den innigſten und unausſprechlichſten Dank dem Gerichts⸗ 
geſchworenen und Hutmachermeiſter Herrn Winkler und 
Gattin für die fo vielfachen Beweiſe des teinſten und menſchen⸗ 
freundlichſten Wohlwollens, während der Krankheit und am 
Sterbetage unſers Gatten und Bruders C. Sebaſtian. Es 
iſt unſer heißefter Wunſch, daß der ewige Vergelter über den 
Sternen, Ihnen ſchon dieffeits ihre edlen Thaten lohnen möge. 
Auch fühlen wir uns tief verpflichtet gegen die Herren Träger, 
die den Verftorbenen freiwillig zu Grabe geleiteten. 
Warmbrunn und Hirſchberg. 
Verwiktw. Sedaſtian und die Geſchwlſter 
des Verſtorbenen. 


Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung. 
Das Dominjal⸗Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar zu Lehn⸗ 
haus, Kreis Löwenberg, fol Johann d. J. anderweitig der: 
pachtet werden, ſich hierzu qualiſizirende, mit guten Zeugnifs 
fen verſehene Brauer können die näheren Bedingungen täg- 
lich bei dem Unterzeichneten einſehen. 
Lehnhaus, den 15. April 1843. Baron, Inſpectot. 


Anzeigen 9 Inhalts. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
y durch beehre ich mich ergebenſt anzuz 
ich in dem, der verwittw. Frau Kaufmann 
gehörigen Hauſe hierſelbſt eine neue 2 
Specerei-Materialwaaren 3 

und Tabak-Handlung 

etablirt und am heutigen Tage eröffnet habe; durch 
relle und billige Bedienung werde ich mich bemühen 
mir dus re meiner EN 45 Ebert 
werben, a u 
| R 8 8. G. Liebig. 


u, daß 2 
inner X 


empfiehlt ſich bei feinem Etabliſſement mit allerhand 92 
Conditor⸗ und Pfefferkuͤchler⸗Waaren, von befter AR 
Güte und zu moͤglichſt billigen Preifen, zu gütiger GP 
Beachtung und Abnahme; und wird es fein größtes. A 
Beſtreben fein, ſich durch gute Bedienung nicht nur BR 
allein das Vertrauen feiner geehrten Abnehmer zu & 
erwerben, ſondern auch es zu erhalten ſuchen. Eben 2% 
fo wird derſelbe jede fhägbare Beſtellung zur Anfer⸗ IB’ 
tigung von Baumkuchen, Torten jeder Art, andern . 
feinen Backwaaren ꝛc. ic. zur Zufriedenheit hinſicht⸗ SE 
lich der Gute und Preife beſtens auszuführen bemüht 3 
fein, und bittet ergebenſt um gefällige Aufträge, & 
Die Eröffnung der Konditorei findet Sonntag, den 

23ſten d. Mts., ſtatt. 0 
2 Goldberg, im April 1843. 


ds d e e ede de e e 
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Bei dem in der Nacht vom 31. März d. J. auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Vorwerke zu Neuwieſe, Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſes, ſtattgefundenen Brande haben die in Dienſten der 
Grundherrſchaft, Königl. Kammerherrn und Landrathes Hrn. 
von Elsner auf Pilgramsdorf ſtehenden Schäſer Karl Härtel, 
und Schafknecht Chriſtian Warmer durch Rettung des 
größten Theiles der Schafheerde aus dem brennenden Stalle 
ſich rühmlichſt ausgezeichnet, welches hiermit r belobi⸗ 
gend anerkannt wird. Loßwitz den 13. April 1843. 

Die Haupt⸗Agentur der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Diejenigen Aeltern, welche geſon⸗ 2 
nen find, dem hieſigen Privat⸗Ele⸗ 
mentar⸗Schul⸗Vereine beizutreten, 2 
wollen ihre Söhne baldigſt bei dem 3 
unterzeichneten derzeitigen Vor⸗ 
ſtande anmelden; weil Herr Lehrer 
Springer den neuen Unterrichts⸗ 
Curſus beginnt. N 

Hirſchberg, den 4. April 1843. 
Schlieb 


ss 


Offene Stel le, 
Ein Apothelergehülfe findet ſofort eine Anftellung 
in Friedeberg a. Q. bei H. Kloſe. 
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Da ich neben dem Schank und der Bäckerei auch einen Sper 
zerel⸗, Materials und Tabak⸗ Handel vom 1. d. M. c. ab von 


Herrn A. Seifert in Pacht übernommen, empfehle ich mich zu 


gütiger Abnahme, bitte reſp. Gebirgsreiſende zu den Schnes⸗ 

gruben, Freunde und Gönner um recht zahlreichen Beſuch, 

indem ich zu reellen Preiſen auch gute Waare und Getränke 

führen werde. Franz Hartrampf, 
Ders Hermsdorf am Kynaſt, den 6. April 1843. 


—— ͤ F— 
Feiertage halber iſt unſet Geſchäfts⸗Lokal Freitag, den 21. 
dieſes Monats, geſchloſſen. i 
Coaskel Frankenſtein & Sohn 
f in Landeshut. 


ä ———— — — — 

Kapitale zu 150, 200, 300 und zwelmal 400 Rthlr., 600, 
800 und dreimal 1000 Rthlr., fo wie 9000 Rthlr., zu 4 und 
4½ Prozent, im Ganzen oder getheilt, find ſogleich zu vers 
leihen. — In ein Speserei> und Leinewand⸗Geſchaͤft (bei 
Marmbrunn) wird, mit auch ohne Penſion, ſogleich ein 
Lehrling geſucht. Das Nähere ſagt der Commiſſionair 
Meyer in Hirſchberg. 


Bis zu meiner völligen Reconvalescenz werde ich mich nach 
wie vor mit Fertigung aller ſchelftlichen Aufſätze beſchäftigen. 
Der Aktuarius Rothe, am katholiſchen 
Ringe wohnhaft. 


Hagel-Aſſekuranz. 


Einem reſp. landwirthſchaſtlichen Publikum empfehle Ich 
mich hiermit auch in dieſem Jahre zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungs⸗Anmeldungen für die 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, 


welche gegen eine feſte Prämie ohne alle Nachſchuß⸗Verbind⸗ 
lichkeit jeden Schaden gleich nach verfolgter Feſtſtellung volls 
ſtändig und baar vergütet, und in dleſem Jahre mit einem Fonds 


80 von 500,000 Rthlr., wozu noch die einzunehmenden Prämien 
kommen, für ihre Verbindlichkeit haftet. 


Die neuen und allein gültigen Doppel⸗Formulare zu den 


Verſicherungs⸗Anmeldungen und Saatregifter werden jederzeit 


verabreicht. Goldberg im April 1843. 
J. G. Grüttner. 


Wegen dem Kirchenfeſte findet die Zus 

ſammenkunft der Mitglieder des allgemeinen 

Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Vereins nicht 

den 1. Mai, ſondern ö 
Dienſtag, den 2. Mai, 

früh 9 Uhr, im Saale des Gaſthauſes zum 

Schießhauſe ſtatt. 

Hirſchberg den 18. April 1843. 

Die Verwaltung. 


Winter garten. : 

Donnerſtag, den 20. d., Nachmittags, Konzert⸗Muſit. 
8 den 23. b., ebenfalls. Bei günſtigem Wetter im 

reien. 5 

Georginen in 4 Sorten, das Stück zu 7, 5, 2% 
und 1 Sgr., liegen zu gefaͤlliger Auswahl und Kauf. In 
Dutzend dilliger. —ſ 2 

Kraſtvolle Grünzeugpflanzen, Blumen und Ge⸗ 
müſe⸗ Sämereien aus Erfurt, namentlich ein Sortiment 
von 90 Farben engliſcher Sommer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Levkoje⸗Saamen, den ich in doppelten Sortimenten er⸗ 
hielt, jo wie recht hüdſchen Tafelſalat und circa V Schock 
veredelte Zwergäpfelbäumchen kann ich deſtens ewpfeh⸗ 
len. Schnädelbach. 


Zu verkaufen. 

Ein Allodial⸗Rittergut in ſchönſter Gegend der preußiſchen 
Oder⸗Lauſitz und nahe einer Stadt, mit ſchönem maffiven 
Schloſſe und dergleichen Wirthſchafts⸗Gebaude und 450 Mor⸗ 
gen gutem Acker, 100 Morgen dreiſchüriger Wieſen, 90 Mor⸗ 
gen lebendigen Forſt, 25 Morgen Huthung, 330 Thlr. Sil⸗ 
ber-Rente, 300 Thlr. Holztorf⸗Ertrag, 126 Rodoth⸗Tagen, 
4 Pferden, 8 Ochſen, 12 Kühen, 8 St. Jungvieh, 400 Stück 
Schafen, 2 Stähre, und nur 60 Thlr. königliche Steuer iſt 
um 44,000 Thlr. dei 10,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, 


oder auf ein ſchönes Vorwerk in den Kreifen Hirſchberg, Lö⸗ 


8 Sn; ee 2 vertauſchen. Das Weitere 
eranlaßt das Commiſſions-, Agentur⸗ und Adreß⸗Comptolr 
des C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. g — 


Beränderungshalber ift ein neuerbauter Gafthof mit 50 
Morgen Acker in einer lebhaften Stadt für 12,00 r., wo⸗ 
bei zwei Drittheil drauf ſtehen bleiben kann, zu verkaufen. So 
wie eine guteingerichtete Gerberei, neu erbaut, in einer Kreis⸗ 
ſtadt, für 4000 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere ſagt 
J. Güldner zu Striegau. 


5 Wee Kühen. 

Wegen beabfichtigter Verwinderung des Rindvlehbeſtandes 
auf re Herrſchaſt Neuland, follen Dienstag, 25 NM, 
4 uhr, circa 20 Stück Kühe auf dem herrſchaftlichen Hofe 
in Neuland gegen gleich baare Bezahlung meiſtdietend ver⸗ 
kauft werden. euland bei Löwenberg. ö 

Die Guts⸗Verwaltung. 


ng, 
Ich empfehle mein jetzt für den ſich mähernden Sommer 
an gutſortirtes Damen - Pee Lager, alle Sorten 
trohhüte, newefte Models in ſeldenen Hüten, Häubchen, 
Kragen Schleifen, Bänder und Blumen, ganz achte franz 
zöſiſche Glace⸗Handſchub und noch viele in das Geſchäft gehö⸗ 
rende Artikel zu den möglichſt billigften Preiſen. 
Hirſchberg, den 18. April 1843. Ferdinand Sieber. 
Lebendiges, fettes und mageres Federvieh kauft und ver⸗ 


kauft fortwährend der Wildprethändler 
G. Schüttrich in Landeshut. 


Zu verkaufen: 2 Wagen (1 Kutsche und 1 Chaife) mit 
Zubehör. Nähere Auskunft darüber deim Schmiedemeiſter 
Herrn Burghardt, äußere Schüldauer Straße, Nr. 264, 


RER 


